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onorare werden nur naoch vorheriger 
ereinbarung gezohlt. Unverlongt ein⸗ 

bewahrt. 

er. 6G. 

Berlin, 24. November. (Pat.) Der Reichd praͤ⸗ 
jid⸗ ut hat den Rückirint der Regierung angenommen 

und ſie bis auf welteres mit der Fortſuhrung der Regie⸗ 
rungggeſchaͤfte beauftragt. 

Wien, 24. November. (Pat.) Das Nene Wlener 
Geſtern abend empfing 

tüonen ſowie den Reichs fagspräſidenten Loe de. Die 
Führer des Zentrums ſowohl als auch der Reichbtags⸗ 
präfident ſprachen ſich dahin aus, daß unpmehr ein; Re⸗ 

gierungaus den Parteien der Mitte gebildet 
werden muͤſſe und das Vrogramm des nenen Kabineits 
derart gehalten ſein müße, daß auch die Soijaldemolraten 
diele Regierung unterflützen lönnten, obgleich ſie leinen 
anmitielbaren Anteil daran nehmen. 

Berlin, 24. Nonember. (A. W) Der Reichdprä⸗ 
ſident hatte heu'e mit dem Vertreter der Deutſchen Volks⸗ 

partiei, Kardorff, eine Unterredung, in deren Folge 
er ihn mit der Biſdung des neuen Kabineits betraute. 

FKardorff machte die Arnahme dieſer Miſſion von dem 
Stardpunſt, den die Oppoſition, d. h die Sozia⸗ 

Fe uüſien und Nationaliſten ihm gegen über einnehmen werde 
tbhangig. 

Berlin, 24. November. (A. W.) Mit der Reichd. 
kaunzlerſchefi Kardorff aten ſich dieher die Indu⸗ ſtrieülen, Demokraten und de Volkspar⸗ 
beiler einverſtanden erllärt. Kardoff wird wahrſchein⸗ 

lich ein Kebireit des bürgerlichen Zentrums 
bilden, unter neutraler Haſtunz der National'ſten, 

die er dadurch gewinnen will, daß er zwei ihnen nahene⸗ 
henden ‚verſdal. chtelten Miniſterportefenilles übertra⸗ 

den wird. 
Berlin, 24. November. (Pat.) Der „Sozialiſtiſche 

Parlamenie⸗Preſſedlenf;“ berichtet, daß Kardorff auf die 
Kabinetisbildimz wegen Mangels an Unlerſtützung in ſeiner 
eigenen Partei verzichtet habe. Dieſe Meldung 
wurde um 1,,11 Uhr vom Worff Büro beſiäligt. Der 
WPreſſedienfe“ gibt bekannt, daß die Natlonaliften ſtar⸗ 

dorff die Unterſtüzung verweigert hätten, während 
der Vollspariei keine Regierung erwün'cht geweſen 
jei, zu deren Beſtand auch die Sozialdemolraten gehören 
ſollien. Aus dem Verlauf des heutigen Tages lönne man 
ſchli⸗ßen, daß unter den Reich'taosßfraktionen die Mei⸗ 

Lodz, Sonntaa, den 25. November 1923. 

Verbreitetſte dentſche Tages zeitung in Wolen. 

—— — 

das deutſche geich in duchen der Kedlerungotrht 
nungen ſehr weit austinandergingen, was die Kriſis 
verlängern könne. 

Streſemann über den Rücktritt ſeines 
Kabinettss. 

Wien, 24. Nopember. (Vat.) Die „Neue Freie 
Lreſſe“ ber chtet, doß Dr. Streſemann deſtern ſpäl 
abends die Vertreter der Auslondepreſſe ewpfing, um ſich 
von ihnen zu verabſchiedin. Bel diefer Gelegendelt hieu 
er folgende Anſprache: — 

„Die Regierung hätte ruhig weiter bleiben können, 
wenn fie nicht die Vertrauensfrage geſiellt dälte. 
Es ſſand feſt, daß die drei Anträͤge, die der Regierung das 
Mißtrauen ausſprachen, abgelebnt worden wären. Die 

da ein Kabinett, das keine Mehrheit hinter ſich haben 
wũrde, unfähig waͤre, uͤber außenpoliliſche Angelegenheiten 
zu verhandeln, wie fie die nächſte Zelt dringen wird. Fum 
erften Male faͤllt eine Regierung der Deuiſchen Republit 
in offenem varlameniariſchen Kampfe. Die Regierung 
forderte die Entſcheidung des Parlaments auch aus dem 
Grunde, weil der Reichsſtag das Gef'hl der Verantwori⸗ 
lichleit haben müßte, das ihm bisher ſehliee 

Hunger, Arbeitsloſigkeit und Kom⸗ 
munisſsmus in Deutſchland. 

Berlin, 22. November. (Pat.) Giftern iſn es in verſchiedenen Stadtteilen zu Ausſchreitungen und 
Plünderuangen gekommen. Die Polijzei decle geſtern 
ein lowmm unifliſches Woffenle ger euf. J 

Berlin, 24. Nopember. (Pat.) Geſtern abenb 
nahmen Beamte der poliiiſchen Polizei bei Deniſchaatio⸗ 
nalen und Kommuniften gegen 40 Haußſuchnngen 
vor. Das Zeatralbüͤro der Deutſchnationalen 
Volkapartei, wie anch die Redaklionen der Roten 
Fahne“ und des, deutſchen Tageblattee wurden 
geſchlofſen und verſiegelt. In den Raüümen obengenannter 
Blaͤtier wurde vlel belaſtendes Materlal konfitzieri. 

Eſſen, 28. November. (Pal.) Geſtern kam es bei 
der Zerftreuung eines Kommuniſienumzuges in der —— 
Rothauſen zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Die 
Menge griff die Polizei an, wobei ein HVoliziſt gerötet 
wurde. In Eſſen iſt es gleichfalls zu FZuſammen⸗ 
ſt ä ßz en geſommen. Mehrere Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. Eire bedeutende Zahl der bewaffnelen Manife⸗ 
fſtanien wurde verhaflet. 

——— 

Coru derbo deructe i die ſtanzoßſche 
Fuhtpoliuühtß. 

Eordon, 23. Nobember. (Pat.) Der engliſche 
LZclegsminiſter Lord Derby hielt in Fleet Wood eine 
Rede, in der er u. o. ouch das Ruhrproblem be⸗ 
rührie. Nach Tnächt VLord Derbys ift die Beſetzung der 

NRuhr vom Gefſichtepunlte einer Regelung der Reparauons⸗ 
froge aus betrad iet, ein ern ſter Fehb lar. Die gegen⸗ 

bäcttige Polllik Frankreihs konne die Bezahlung der Repa⸗ 
rationen erichweren. Die Löſurg des ldomplizierten Prob⸗ 
lums, als welches ſich die gegenwoͤrtige poliliſche Lage 
skuropas darftelle, fieht in erſter Linie Englaud nud 

merltka zu. Frankreich ſollte dieſen beiden Sſaaten 
bel der Loͤſemg, die unzweifelhaft ſowohl für Franlreich ols 

duch für England und Amerila günftig wäre, keine 
Schvierigkeiten in den Weg legen. Er glaube, 

daß auch andere Probleme der Gegerwortauf dieſe Weiſe 
gilöft werden fönnien, wenn die Flanzoſen nur einſeher 

wollien, daß eine Regelung der internationalen Beziehun⸗ 
den vom wirtſchaſilichen Geſichtspunkt aus für Eng'and 
derau ſe notwendig und unaufſchiebbar ſei 
als für Frankreich, deſſen Ueberzenaung es ſei, daß vor 
— die Sicherung gegen einen eiwaigen Augriffun⸗ 

läßlich wäre. 

Abſchluß eines Vertrages mit den 
leten Ruhrinduſtriellen. — 

Duſſeidorf, 24. No⸗ember. (Pat.) Telegraphen 
Lempony · meidet, daß geſtern abend mit den Vertreiern 
deſenigen Indu driellen, die ſich bisher mit den Beſatzunge⸗ 

bdehdrden urchtverfländlgt hailen, ein Vertrang unler⸗ 
beichnet worden ſe I 

Wieu, 24. November. (Puu.) Die ‚Wiener Allge⸗ 
weine Zeitnug meidet ans Paris, daß in dortigen Krel⸗ 

ſen die Unterzeichnung des Düſſeldorfer Vertrages durch 
Stinnes als endgültige Eintellung 
bes paſſliven Widerſtandes angeſehen werde. 

Sondon, 24. November. (Pat.) Die Unterzelchnung 
des Düfjelorfes Vertrages darch Stinnes hat in London 
große Beſtürzung hervorgerufen. Im Ziſammenhang 
damit bringt Daily Maile die Rede des Fürſten De⸗ 
vonſhire in Erinnerung, in der er Frankreich mil einer 
JIſolierung hinſichtlich ſeines Standpunlies in der 
Ruhrfrage drohte. Das Blatt bemerkt, daß Fürſt Devon⸗ 
ſhite in dieſer Dinſicht die Anſicht der engliſchen Regie- 
rung geäußert habe. Früher oder ſpater werde die eng⸗ 
liſche Regierung ſich an Frankreich mit der Forderung 
wenden, das Ruhrgebiet zu räumen. 

Die Arbeiten der Reparations⸗ 
kommiſſion. 

Paris, 24. November. (Pat.) In der geſtrigen 
S'tzung der Reporationskommiſſion kam im Namen der 
deniſchen Delegation Staateſekretaͤr Fiſcher zum Wort, 
der — wie ein amtliches Kommun'qué beſagt — die un⸗ 
günſtige Finanz⸗ urd Wiriſchaſtslage Deuiſchlonds ſchil⸗ 
derte. Fiſcher betonte aufs neue, daß die Beſeßung des 

ur d wies darauf hin, daß die Wiederherſtellung der Ein⸗ 
helt des deuiſchen Reiches nur ſfeine veifturgsfähigkeit 
erhökßen könne. Des weiteren bearündete er die Denk⸗ 
ſchrift in Sachen des belgiſchen Reparationsvorſchlags 

und erllärte, daß dieſer eine eni prechende Grundlage 
zu Verhandlungen über dae Repatationsproblem 
aboeben könne. Zum Schluß appellierte der deutſche Dele⸗ 

Reparationd kommiſſian. 

Regierung flellte jedoch von ſich aus die Vertirauensſrage, 

Ruhrgebieis ein Aktt der Illoyalität geweſen ſei, 

gierte au das VSerantwortlichkeitsgefäbl der 

Erſcheint mit flusnahme oer nach 
reiertagen folgenden Tage rühmorgens 
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des Berzugspreiſes. 

Kommi es zu einer baltiſchen Union? 
Bekanntlich hat Polen bei verſchiedenen Gelegen⸗ 

heiten verſucht, den Gedauken einer Baitiſchen Unon 
zu verwirklichen, die aus den Randflaaten beſtehen ſollle 
und deren Aufgobe es wäre, eine auf gemeinſamen In⸗ 
tereſſen beruhende Einheitsfroni gegenüber 

PRußland und Deutſchland zu bilden. 
Auch in politiſchen Kreiſen der baltiſchen Staa⸗ 

ten hatte man fich bis vor kurzem der Erwartung hinge⸗ 
geben, der baltiſche Staatenbund mit Einſchluß Poiens 
und Litauens oder wenigftens des einen von dieſen 
beiden Staaten werde jetzt ſchan zuſtande kommen. können. 
Es iſt belannt, wit welchem Nachdruck der litauiſche Mini- 
ſterpräſident Galvananskas vor einigen Wochin in 
Riga und Reral bewüht war, den KAnſchluß Litauens an 
dos leitländiſch⸗eſtländiſche Bündnis zu errelchen. Die 
Sache ſchien im beſten Gange zu ſein und es wurde be⸗ 
reits eine nahe bevorſtehende Kownoer Konferen) dieſer 
drei baltiſchen Staaten angekündigt, die den Warſchauir 
Plänen einer „Iſollerung* oder „Umzingelung“ Liltauens 
zuvorlommen zu ſollen ſchien. Es bedurfie der Erklaͤrung 
des leltländiſchen Miniſſerpraͤſidenten Meyerowitſch 
daß eine Einbeziehung Litauens in den baltiſchen Bund 
auageſchloſſen erſcheine. ſolange der litaniſch⸗pol⸗ 
niſche Gegenſasß ſorlibeſtehe, ſowie der debaler Mel⸗ 
dung, daß mim in eñlaͤndiſchen politiſchen Kreiſen nichts 
von einer Kownoer Kouferen; wiſſe, um dieſe Vorau—⸗ 
ſetzungen zu widerlegen. —0 

Was die etwas unerwarteten nb ſar Nowoo eil⸗ 
— — 

ſauſchenden Aeußerungen amilicher leitländiſcher und eſtſän⸗ 
diſcher Stellen veranlaßt hat, ift nicht belanntgegeben wor⸗ 
den. Man wird aber vielleicht nicht fehlgehen in der 
Vermutung, daß Warſchaner, gegebenenfalls anch 
Parifer Einflüſſe ſie eingegeben haben. —— 

Anderſeits ſympalhiſiert man in polliliſchen Kreiſen 
Finnlands im allgemeinen gar nicht mit der ſcharf anti⸗ 
deutſchen Tendenz der heutigen polniſchen 
Regievrung. Dennoch hält die liauiſche Regierung 
eben'o wis die öfftntliche Meinung an dem Stanb— 
punlt feſt, daß eine Aunaͤherung an Polen nicht in Frage⸗ 
komme, ſolange Polen nicht den Verrrag von Suwali 
wieder in Kraft ſeze. der Wil na bei Litanen helleß. 
Es ſpricht ſogar vieles daftr, daß die litou'ſch⸗polniſchen 
Gegenſoͤtze, die einem baltiſchen Staatenbunde hauptlächiich 
im Wege ſiehen, ſich in nächſter Zeit eher noch Ju— 
ſpitzen, als an Sqhärſe verl'exren werden. Auf der an⸗ 
deren Seite iſt es ganz unwahrſcheinlich, daß Vettland und 
weiter nordlich liegende Oſtſeefltaalen in ein Bündnis miß 
Volen treten Lönnten, mit dem pollliſchen Fremdkoͤrper 
Litauen alb Keil in ihrer Mitte. 

Die Dinge liegen ebenſo hellel wie die politlſche 
Situation komplizieri ift. Eine Löſung des Vroblews iſt 
nicht ſobald zu erkennen, lollie ſie nicht die Geſchichte un⸗ 
erwariet herbeiführen. In unſerer ſchnellebigen Zeil hal 
ſie fich beſonders in Ofteuropa ſchon ſo manchesmal in 
Ueberraſchungen gefollen. Man tut gut, dieſe Momenie 
Auge zu behalten, wenn die nächſte baltiſche Konferenz 
die 14. an der Zahl, zuſammentriit. Noch im Dezember, 
ſpäteſtens Anfang Januar ſoll fie in Warſchau zuflande 
lommen. Eine Betelligung Litauens iſt dort gewiß nich 
zu erwarlen. Jedoch hat man andererſeits in waßgeben⸗ 
den Kreiſen Litauens den Gedanlen noch nicht aufgegeben, 
daß ſich der baltiſche Dreibund Efiland⸗Letiland⸗Litauen 
doch nnabhängig von einer Regelung der litauiſch⸗ 
polniſchen Beziehmngen verwirklichen laſſen köͤnnie. Man 
ũtzt dieſe Auffaſſung darauf, daß ein ſolcher Dreibund 
ledialich ein Defenſiobünduis darftellen würde, deſſen 
Abſchluß die Bez ehungen Letilands und Eſtlands zu Polen 
nicht zu beeintrachtigen brauche. 

das Wichtigſte im Blatt: 
Ooffizieler Dolarkurs — 2.000,000 poln. Mart. 
Das Deutſche Reich im Zeichen der Regierungskriſe, 

Lord Derbt verurteilt die frauzöſiſche Ruhrpolitikt 
Abſchluß eines Vertrages mit den letzten Ruh rinduſtriellen 
Aommt es zu einer Valtiſchen Anion7 (Eeltartikel). 
Polniſche Angelegenheiten vor dem Völkerbundrat. J 

Heute: Illuſtrierte Sonntagsbejlage. J 

die 3geſp. Reklamez. (minm. 30000. 



Freie Vreſje — Somrtag, den 28 No⸗⸗emer 1828 — 

Uujcte zedte Aud Pſucten. 
Eine wicht'ge Vetonrdnung des Uaterrichtk⸗ 

miniſteriusm s. 
Im Jahbre 1919, als noch eme mehr toleronte Re 

gierung am Ruder war, wurde för unſere deutſchen 
5chulen und Kaniorate eine ſehr wichtige 
derordnung erlaſſen. Man iſt zu der Einſicht ge 
langt, dak die Uebergobe des GSeſamtivermoögens der deut- 
ſchen. reſp. eoonoeliſchen Gemeinden on die politiſchen 
Semrinden em Unrecht iſt, welches durch dieſe Derordnung 
im gewiſſen Grade zu mildern verlucht wurde. Dieſe 
wichtige Verordnung iſt den meiſten deuſchen Gemeinden 
wenig bekannt, viele Schulinſpektore und Schulraͤte ſchei⸗ 
nen ſie vergeſſen zu haben uſd richten ſich nicht im Ge⸗ 
ringſten nach den Beſtimmnngen derſelben. 

Deshalb bringen wir unſeren 6⸗meinden und ihren 
hertreiern in den Schul- und Kufſichtsräten den vollen 
Wortlaut dieſer Verordnung in Erinnerung und werden 
in den folaenden Nuimmern die einzelnen Stellen aus führ 
lich erläutern. Hoffentlich werden dieſe Erläuterungen un- 
ſeren Dolksgenonen bei der derteidigung ihrer Schulen 
quite Dienſte erweiſen. 

Miniſter ium 
fur religiõ e Bebenntniſſe und 

öffentlichen Unterricht. 
J. TIrx. 22627 / 19. 8 1. 

In Sachen der Kantorate und öffent 
lichen Doles ſchulen. die von Kindern 
ebangeliſchen Bekenntiniſſes beſucht 

werden. 
kin die 

Kreisſchulinſpektoren und 
Kreisſchulrãte. 

Die genore fAusfſahrung der B ſimwungen des Be 
ſchluſſes des Miniſterrals uter die öffentlichen Schulen mit 
deutſcher Unterris is proche vom 3. märz 1919 (Da. pr. 
21) iſt auf gewiſſe Schwieriokeiten geſtoßen in Berug auf 
die mit den Kantoraten verbundenen Schulen, wolche ſo 
wohl wãhrend der ruſſiſchen Regierung als auch während 
der deutſchen Okkupation, d. h. nach der Organiſatuon der 
deutſchen Schulgemeinden und der deuſchen Schulverbände, 
den Caarakter von Bekenninisſchulen hatſen und auch 
gegenwartio, ganz unabhäangig von der Unterrichts p.ache, 
dieſen Charakter beibehielten. 

Die Lehrer dieſer Schulen erfullen oußer ihren Leh 
terpflichten auch in einem gewiſſen umſchriebenen Umfange 
die Pflichten des Seelenhirten als Runtor.Gehille und 
Dertreier der Paſtoren, die gewiſſe zu ihrer Gemeinde ge⸗ 
hõö igen Oriſchaflten wegen allzu großer Entfernung nur 
ſelten ver ſönlich beſuchen können. 

fiuch die Gedäude dieter 5chulen, und zwar dort. 
wo die Kirche ſehr entternt liegt, und in der Ortichaft 
ſeiba kein ſperzielles Bethaus beſteht, dienten und dienen 
jetzt noch reiigiöſen Zelen auf dieſe Weile, daß ein Teil 
des Gebaͤudes, außerhalb des gerau beſt:wwiten Schul 
raumes, d. h. des Schuleimmers und der Wohnung des 
Cehrers. zum ſogenannten ‚Betſaale ausſch'ießlich für re 
u :iõſe Verlammlungen beſtimmt wird, dogegen in Fäſlen, 
wo es keinen „Beetſaols gibt, dient för dieſen Zweck das 
5 hulzimmer in der un errichtsfreien Zeit, hauptſächlich an 
Sonntogen. F 

Die während der deutſchen Okkupation oraganiſierten 
Schulgemeinden ũbernahmen, ſei es als Eigentum, lei es 
xur unbeſchränkten Nutzniefzuna, das ganze Schul- und 
Kantora svermõgen einſchließlich der Bet aͤle und unterhiel 
ien das ganze Schulgebaͤude mit den ſauc dieſe 5chulen 
beſtimmten Grũndungskapifalien. Eluf dieſer Grundlage 
haben nach vVeröffentlichung des Muniſterrats beſchluſſes 
uͤber die öffentlichen Schulen mit deuiſcher Uat rrichis 
ſprache die Schulvorſtãände berw. politiſchen Gemeinden 

bei Uebernahme des Vermögens der liquid'erten deutſchen 
Schuigemeinden in vielen Faͤllen auch die Beffäle mit der 
Einrichtung mit der fbſicht übernommen, um ſie aus- 
ſchließlich ftür 8Sdulzwecke 1u beſtimwen. 

Wenn auch eine deraritoe Hvffaſſung der Sachlaçe 
begrũndet zu ſein ſcheint, weil die zur flusũbung des re⸗ 
Ugiöſen Kultus dienenden Coka'e und Snrichtungen vnd 

Kanlorate nicht ausdrockl.uj pon der Schule getrennt wa 
ren. ſo halte ich es doch mit Röcklicht 

darauk, daß die evangeliſchen Sinwohner 
leit Jahrrehnten, ja ſogar ſeit Jahrhun— 
dertendie erwähnſen Sebäunude ſoder Teile 
derfſelben zünreliniöten Zwechen venätzten 
und nichuminder mit Ruüſckſicht daraut, daß 

der Beſchluß vom 3 März einzig und allein 
die Unterrimtsſprache regeln will, bei- 
nesfalls aber dazu Veranlaffung geben 
foli, die evangeliſche Bevölkerung der 
ihr Zur Lusübuna der religiöſen Bedürf— 
nifſe dienenden Sinrichtung zu berauben, 
folgendes anzuordnen: 

1. 
7) die Kreisſchulinſpekloren, die Kreisſchulräte vnd 

Schulrãſe haben die Pflcht, genau daruber zu wachen, 
daß alle an den genannien Schulen vorzunehmenden fen 
derungen nur ausgeführt werden dürfen durch flnordi un 
g9en der zuſtaͤndigen Schulbehörden genau nach den ke⸗ 
ſimm ungen des firt. õ des Minſſlerrats beichluſſes. Wenn 

an ſich genau nach dem Elrt. 6 in Verdindung mit dem 
—8* 30 des angefũhrten Beſchluſſes richtet, ſo iſ den 

ntiereſſenten in jedem Falle die Möalich- 
keit gegeben, ihre Forderunge«auf dem 

Inſtamzenwege bis zur höchſten Inſtanz 
oorzutragden. 

Die Beſtimmungen und Elnordnungen der Schuibe⸗ 
hörden vnd Orçone ſird ſchriftiich mit einer ousdröckcher 
Belehrung üͤber das Berufungstecht reſp. den Klagewea 
gemäß Firt. 40 und 01 der vorlaufigen Vorſchruten zu 
erte iley. 

Den 5—„culinſpestoren wird durch Art. 30 der er⸗ 
wäh ten Vorſchriſten das entipreq ende Recht vorbehallen, 

2, Diejenigen Baulichkeiten und Län— 
dereien, von denen beweiskbräftig fefge— 
ſtellt iſt, daß ſie einen unbeſtrittenen Betfitz 
der Gemeinde bilden, echen wicht i- den Seſitz 
der peltiſchen Gemeinde über. 

3) Dort. wo im klugenblick der Uebernahme der 
Schule und des Sa a reimögens durch den Scku'voi ſtand 
bezw. durch die politiſche Gemeinde ſich im Schulgebäude 
ein beſonderer Beetaal mit entſprechender Ein chlung be⸗ 
findet, der aus Aließlich religiöſen Zwecken dient, ſoll 
dieſer Zuſtand er halten bleiben. 

flufx dori. wo diie Schulſtube für reli⸗- 
güöſe Verſamwmmlungen gebraucht wurde, 
ſoll dies auch in Zukunft beibehalten 
werden. I I. 

1 Unter Berdckſichticung des Umſtandes, daß die evanaeliſchen Lehrer außer ihren Pflichten als Lehrer und 
der Erteilung des Religionsuntertchtes faſt alle auch die 
pflichten als Kantoren erfüllen, ſollen an den Schulen, 
n denen visher Leh er evangeliſchen Bekenr iniſſes fölio 
waren, und die aus chließlich oder in der Mehezahl von 
Rudern evangeliſchen Bekenntniſſes belucht werden, auch 
in Zukrnit evangeliſche Lehrer beſchöftigt werden. 

2) In mehklaſſioen Schulen, welche von Kindern 
verſchiedener Bekenniniſſe beſucht werden, ſind bei der 
Bervtung von Lehrkräften die einzelnen Bekenninihe zum 
zwecke einer geſicherten Erteilung des Religionsunſerrichtes 
an die Kinder der verſchiedenen Religionsbeken niſſe be⸗ 
ſonders dort zu berũuckſichtigen, wo cieſen Unterricht nicht 
die Seiſtlichen erteilen körnen. 

3) Bei der Enilaſſung von Lehrern früberer deut 
icher (evang.) Gemeindechul niſt rũckſichtsooll zu verſah⸗ 
ren, beſonders in den Fäl'en, in denen an Stelle der ent 
laſſenen Cehrkräfte neue, qua'fi zierte nicht vorganden ſind. 
Im gegenwärltigen KHugenbiicke darf das Fehlen der vollen 
Cehrqualifikation oder eine mangelhafte augenbi ckliche 
B herrſchung der ro'niſchen Sprache nicht einen ausrei- 
cher den Grund ?ur Entloſſung bilden, ſoweit die betreffen 
den Lehrer das Beſtreben zeigen, die Mängel zu beheben. 

4) In die durch die deutſchen Schulaemeinden un⸗ 
terhalienen Schulen (Kantorafe) ſind häufig Kinder 
aus verſchiedenen poltitſchen Gemeinden 
gegangen. Nach ihrer Umwan' lung in oͤffentliche Volks 
ſchulen iſt dieſer Zuſtand nicht vereinbar mit den für di ſe 
Schulen geltenden Vor chriften und durum hahen einzelne 
Schu vorſtaͤnde beſchioſſer, wie dem Miniſterium bekannt 
iſt, in Zukuntt Kinder anderer Gemeinden in ihre Schulen 
nicht aufzunebmen. 

Mit Räcklicht aber auf die außergewöhnlichen Um⸗ 
ſlände und um den berecht'glen Fuderunagen der evange⸗- 
liſchen Bevölkerung welche die Vereinigung ihrer Schul- 
inder in einer beſondere n Schule ohne Räckſicht auf die 
Srenzen der politiſchen 6 meinden verlangt, Senuge zu 
ſun, darf von dem erwähnlen Grundſatze ausnahmsweile 
abgeſeben werden. 

Evanodehſche Kinder, welche in benachbarten politi- 
ſchen, Gemeinden wohnen und die fruher die ehewalige 
evangeliſche Schule beſuch'en, können alſo ouch die öffent 
liche Po ksſchu'e, die an S'elle der evangeliſchen entſtan 
den iſt, beſuchen, in'ofern die Vorſränd; der intereſſter en 
poliſchen Gemeinen einen enſtſprecher den Antrag des 
5 hulvorſtandes annehmen und der Kreisſd ulmipeklor ihn 
beſtaͤtict. 

Es liegt um ſo weniger Srund vor, 
eine Renderupa vorzunehmen, wenn die 
evangeliſchen Kinder in derſelben 6Gemeinde 
ſich aus einer Entfernung von 3 Kim. in 
eiper folchen Schule verſammeln, um ihnen 
auf dieſe Weite die Erteilung des Reli— 
gionsvunterrichtes leichter zu ſichern. 

5 In den Kreisſchulträten und 'n den Schul- 
vorſtãänden hat die Etſcheiduna von ÄArgelegen- 
neiten, weiche Schulen mit Kindern evang. 
Bekenntniſies beireffen in Gegenwart von 
mitaliedern zu veſchihen, weiche dem betrefſen- 
oen Bekenntniſfte angehören. 

Wenn in dem Kreisſcharat oder im Schulvorßſande 
ein evang. Mitglied vicht vorhanden iſt, ſo 
darf auf Grund des fRirt. 32berw. 52 der vorläufien 
Beſtimmungen eine Perſönlichkeit dieſes Be⸗- 
kenntniſſes als Sachverſtändiger mit 
beratender S imme berufen werdery. 

6) Dort, wo den Schuh äten b'sher kein Reprä- 
ſentänt evang. Bekennitniſſes angehört, 

ewpfehle ich dies gemöß den Vorſchriften der vor önfi zen 
Beſtimmungen nach horen. Ich empfehle ferner 
die Bildung eines S hulvarmundes ſür die nach der 
Cquidat on der deu chen Schulremeinden übernommenen 
5squ'en, ſoweint dies bisher nan nich erfolat iſt, gemaͤß 
frt. 68 und tolgende der vo läufiven Beſtimmungen. 

Die obizen Rrweiſungen erſchöpfen picht alle Fra- 
gen, die auf dem Gebiete der Schule im Verhälinis Zu 
einer ard rsglöubigen Bevölkerung ſich erseben können 
Es wird darum ölfers eine ind vidvelle Prütung der En—- 
aele genheit nolwendig merden beſonders, weil die Fragen 

aoie· 
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C. Cewin, Petriauet g 
u Sunſtige Zahlungsbedingungen. V 
—— ——— —— —— 
des Schuleigentums, des Bekenntniſſes und der spꝛacht 
faſt in jedem Falle ſich anders geſtalt n. Soweit in dien 
ndelegenheuen dem mimifierium Berichte eingelande 
werden, muß das betreffende Material erſchöpfend und 
ge au dargelegt werden. um Verrögerungen und Ein 
holun� weiterer Informalionen za vermeiden. 

Ich bemerke ſchilezuch, datz im geaenwartigen kritiſchen 
flugenblicke dringend dahin zu ſtreben iſt. daß durch eine ge⸗ 
renie und wohipoilende Behandlung 
altter unſerer mMitbärger auf eine 
wichtigen Sebiete, wie es die dvolks⸗ 
h Riet, ade feinduchen Einfiaſſe. weiche durch die 
Einwirkung fremder Regiernungen in Polen und beronders 
durch die deuiſche Oxkupation verrehrt worden ſird. zu 
paroiyſieren — daß dagegen das dertrauen und 
Ueberzeugung g weckt und gefeſttzt werde, daß jede? 
Suüurgerdes Sragates in'den Grenzende! 
deſnehenden GSeſetße voſtes dernandni? 
und änrerkennung ſeiner religiöſern 
aünd kuſtureilen Bedarfniſfſe finden 
wird. 

miniſier: (4) Jan Lukaſiewicz 

die Rede des Sejmabgeorureſen 
k. Zetbe zut baloriſteruugefaſe. 

Wie bereiſa geſte v kurz mitgete lt warde, bielt Abs 
Zerbe ia der Jeiiogſiguna dis Seims eine Ree, ia 
Ar er ſeinen S andyunit in der Valoriſterungs“ 
frage dar gie. Dieſe Rede batte folenden Wo rant: 

JEeber Seim! Wir wiren degoen einer Eeht 
aukföbrn hen aud p iche Uder dos Geſttz beir. die 88 
wendung dir Steuereinbeit bi Stenern xvb 
Sigalgeinnahmen. dDie deullche Seſwmbereiniguns 
hat b ſchloſſen, für dieſes Geſetz in ſinuwen. Im Namen 
neiner Kolleger, ie Verir ter des deuiſchen w r'idilacn 
Volles find, pſche ich mib jetzt auch für dieſes Geſet 
aus und dk arlere meine S elinnenabme. 

die beſihender Kieiſe der Gefelſchaſt lehen uud ſaher 
mm er in der Selbſandigleit 
eereren er Gienſea der meg ion ae dtlen Sach, 
ater. Ihr“barerliches Enm fi den Jebt wicht in der 

Rch vng, kem S'aale das »u deber, wos ibm gekört 
ach' einer Paroſie, wenn dlehſeniger, welche die Ver treter 
nd Vei iger einen voninnen regerien al⸗ſer ſtagtes 
aud. Neir⸗ Oofer ſür ihnrazer. Eie, die beſitdenders lofſer, lam aors rein jepſaliſi ſbem Grur dſoßz eint 
andere Volt ſchicht ür ſich zasley, — die Schiht der Un⸗ 
bem itlellen, die Schicht der Ardeiter, der Kleinbauern *3 
des Mil iflander Die gorze Seſi der Erholivng de 
Stactes Vanen ſie auf die b eilen werktätiden Moſſen e 3 
Es beirefft dies viht vur die direkten Sſeumr— d 
uncerecht im Verbelinis gur Sienerkrait verteilt ſind⸗ 
ſondern in e'nem roch rö'eren Nakße die in —RW 
Secuen die iwmer mihr dos werklniee Voſd belafen rw 
ir ielae der Tene dag inmer mehe de Kauftroft der 

BWetklätiger, hre Lorſumſiondtraft m teraraben. rxger 
Diete Underoch iglelt bei der Beft nervng der —2 

hgteben Staates wirb ro bd ouf uncebeure Weiſe du 
Jalat Ton ſener wreIie des Eebebrnis eir er ſaſe 
Wiriſchaſievel tik in, verartt. Diele falſche Saat wiß 
ſchatft findet zum Teil ihren Susdrock darin, deß vur * 
ew ſſer Til der Stzatebürver dem Sſca sechot * 
zufüheu1. Dng ran Fan toch mat von den w, 9 
b'oben, die eſſt rach der ꝯ  urntzung des Matſtut 

bezahlt werden ſorech n Mon muß apfrichtig ſaren * 
nuc di ſemoen. bie von ih er Ardelietroft leber, die S * 
in dir geſſlch bef iwmten Kaut'raft des Gedes zab 

Die Sioa aaſſe iiieer. Die Sibftce waltur atn 
welche edenfelis an dm Werirtd ange der Steue mbeic 
⸗ei den ſich an den Staat und fordern Kradite. 
Rezleing hat aus vichis zu ſchoͤpleu. 

dea veinich u Siase ein 



Wertbeſtändigkeit 

eſchafft. 

ehnie iroßem ab. Die . Kohler von damals log jent ein — — Aſehler von da s itt auf 

— — Arxele Vreſſe — Sonnlag, den 20. Nobemder 1928 , 
Die Regierung mußte, ob fie wohte oder nicht, zur 

Valoriſterung der Saaatseinnohmen ichreiten. ẽ bir 
fie lal es nicht in dem Maße, wie fie es hötie tun müſſen 
Die Regieruna und die Varteien der Gßaararier und 
Großinduſtriellen, denen es um die eigene Taſche geht, ge⸗ 
flatteten nicht die Valoriñervng der Krediſe die ihnen der 
Siaat erteilt. Dos mußien ſie tun, um ſich auf Koſſen 
der gewiſſenhaft zahlenden Bürger bereichern zu können, 
um dadarch, wenu auch nur zura Teil, die auf ſie en'⸗ 
ſallenden valcriſſerten Abgaben au ſchwäcken. 

Aus dieſem Grunde ſchließe ich mich dem Ankrage 
der Regierungtoppoſition an? daßz alle von Staat und 
Selbfiverwaltumge infiitutionen erteilien Kredite die 
ehalien. 

Das Geletz über die Anwendung der Sterereinheit 

Finanzlebens ſow'e weitere Geſere aus den Gebiete der 
Finan;polilik. 

Wenn die jetzige Feierung übtrharpt einen Sanit 
runge plan hat, woran ich peeſönlich nicht glaube, und wern 
die erſchtterte Stellunz des Finanzminiſters Kacharſti ihm 
noch geſtattet, vor dem Sejmſorum zu erſcheinen, dann 
würben wir bdringend bitten, uus Auftlärung 
uber die weiteren Sanierungsſchritte zu geben. Wie ia 
ſchon vorhin oreſührte, dann dieſes Geſetz ohne weitere 
Sanierung oſchritte unſer Staaisleben unterg aben. ·· 

J Der War ſchauer Bomben⸗ 
werfer⸗Prozeſß. 

Wieerorllewiez ertlört die mit dem Zeugen Crch⸗ 
nmowſli unterrommenen Fahrten, die noch Apgebe der 
lekten dem Sſfudinm des Terrains für Bombenwürſe golten, 
für Reiſen zur Ermittelung von freien Diepſiftellen. Wie⸗ 
cjor liewiez gab dem Keugen eine ſelbſſgefertigte Zeichnung 
des polniſchen Eiſer bahnnetzes. Die Herlunſt der in ſeiner 
Wohr ung defundenen Bomben weiß der Angeklagte nicht 
zu erklären. Er glaubt, taß. die in ausgehöhlten Kohlen⸗ 
ftücken gefundenen Sprengkörper von irgend jemand unter⸗ 
ſchoben worden find, da er laͤngere Zeit abweſend ge⸗ 
weſen ſei. Der Richter will wiſſen, ob der Apgeklagte auf 
die Nachricht von dem Unalöck in der Warſchauer Zila 
delle die Rote Fahne“ (Cz2er wony Satandar) geſuncen 
babe. Der Zeuge gibt dies zu, doch will er das Lied ge⸗ 
ſurgen haben, ohne von der Exploßon ſchon eiwas gewnßt . Geanf, 24. November. (Pat.) Auf der Dageeerdunug 

vder naͤchſten Sitzung des Völkerbundrates, die am 10. De⸗ 
zember beginnt, befinden ſich a. a. nachſiehende Volen be⸗ 
jreffende Fragen: 1. die Angelegenheit der völliſchen Min⸗ 

in haben. 
Am gzweiten Tage waurben vom Gericht die Se⸗ 

beweiſe, die bel den Angekllagten geſundenen Sprengfloffe, 
beaugenſcheinigt. Der Augeklagte Baginſti glanbt eine der 
Sprengftoffe wieberzuerlennen — er will ihn dem pyro⸗ 
techniſchen Laboratorium der Zitadelle geſehen haben 
Oberleuinant Wieczorliewcz will den ihm vom Eiaalẽ⸗ 
anwalt gezeigten Koffer, in dem die Bomben zur Spren⸗ 
gung einer Eiſenbahnbrũcke antergebracht waren nicht al⸗ 
ſein Egentum aueriennen und ihm dem Zeugen Cz:chnowfti 
niemals geoeben haben. 

Oer Zenge Polizeilommiſſar Stanisz gibt an, daß 
der Zeuae Tiechnowiti ihm gefagt habe, daß er von einem 

I der idarfiacten Geld ebanen dobe. Gesſnenn hen 
auch geſagt, daß er die dem Kammiſſar gezeiglen Bomden 
won Wieczorliewiez erbalſen habe, und zwar zum Zwecke 
der Sprengung einer Eiſenbahnbrücke bei Tarnow. 
Zalolga der Verw cklung eines Nachbarſtaates in die 
ngeleger heit werden die weiteren Verhandlungen für ge⸗ 

helm erklärt. Das Publikum wird auns dem Saole eni⸗ 
ſeent. Bahrend der geheimen Verhandinngen ſagte auch 
Ober · Kormſſar Riattewicz aus. 35. 

Beldbe Polizeibramte ſagen aus, deß die Argeklagten 
Zommuniſten ſind. Oberkommißſar Vaaillewles berigieie 
dber ſein Zuſammentreffen mit Maslir ſii, der in em 
Komploit eine große Rolle ſpielie. Wiaelinſti war Siu 
dent der Warſchauer freien Univerſtlät und weilie vor ber 
xolofion in der Univerfiſat in dem Gedäude d ⸗ ſchule. Er —8 — hat VBomben von Bagiuſli zu Wieczorkiewic; 

*rufſehenerregend wirlte die Mitteilung des Ober⸗ 
kemmifſar⸗ Plaaltiewicz, der erklärte, daß 48 Perforen in 

das Komplott verwidelt ſind. Verhaftet wurden unr ein 
eringer Tell und zwar auf dringende Anordnung de⸗t 

anenwiniſters Kiernit, der den ſoſortigen Abſchluß ber 
laterſuchung auordnete 

Am dritien Verhandlapstage ſagte Zenge Unter⸗ 
bemmiſſar Saweyn ans Erin ner eindee der an 

Tage des gep anten Attentots eou B ucke über den 
deie den Angellagie ieczorliewicz in Tarnow ge 

at Der Zenge Serg ani Maraczo lagte aud daß Ober⸗ 
—öXRXXB den er als ſu32. Vorgeſeßſen 1022 
n Kalau kennengelernt habe, ihn in Warſchan aufforderie 

Palet in die Weichſel zu werfen. Wieczorliewiez war ein 
ſehr aufgere zt. Als der Zeuge ſich weigerte, zeigle Wie⸗ 

rliewn cy ihm den Inal des Nolets: Kohle. Maracjel 

Bewegung enifſebt, als der Zeyoe Cednowſtki ver⸗ 
emmen wird. Er madi keinen guten Eindruck und ſpricht 
kin gebro henes Polniſch Tint Soſialdemerat, wurde er 
auf dem Umweg über die P. pP. E. Kommunift. Noach 

auf Grund dieſes Geſttzes 
Ner Oifizier war Wiecorliewieß. 

Gleichfallz unſerfütze ich auf das tatkröftigſte die 
RFeſolution, die die Berechnuug der Arbeitneh'mer 

lommen auf dieſelbe Weiſe wie die Slteuern 
fordert. 

awe jãhriger Tätigfeit wurde er von einem ehemaligen Ge⸗ 
noſſen Rotter ium Eintritt in eine beſtimmie Ocganiſation 
au'gelordert. die ſich mit der Spionage zugunflen eines be⸗ 
nachbarten Staates befaßte und außerdem Terror ansübte 
Baginſki habe ihm ausführlich von der Organiſation er⸗ 
»ãhlt, die oanz Volen umfeſſe, und ihn aufgefordert, ein 
Zentrum (Sosnowice, Lodz oder Wilno) als Arbeitaffätte 
zu wählen. Er wählte Sosnow'ee. Am nächfſten Tage 
hzabe er 700 000 M. von Bagisſti erhalten. Nach wei⸗ 
teren drei Tagen hobe er von Baginſti den Aufirag er⸗ 

halten, mit einen beſtimmten Offiſer in So:now'ce eine 
Verbindung anzulnüpfen. Zeuge ſei nicht nach Sotznowice 
gefabhren. Späler ſei er aufgefordert worden, nach Krakau 

In fahren und einen beſtimmien Offizier zu ſprechen. Die 
Von dieſem erhielt er 

den Auftrag, Eiſenbahnbrücken zu erkunden, ein Verjzeichnis 
der Volizellon miſſariale in Soßnowlce anzufertigen uͤſw. 
Vor dem geplanten Attentat bei Tarnow erhieli er von 
Wieczorliewich zwei Bomben. Der Anſchlas kam nigcht 

, uſtande, weil Wleczorkiewic; nicht erſch'en. Einige Tage 
J tam nur ein vorübergehendes Geſes ſein und 

Reht nach fich als Konſt quenz die weitere Sanierung unſeres 
pãter erbielt Zeuge die Kohler mit dem Auftrag, ſie in 
die Weichſel zu werſen. Zeuge übergab ſie der Polizei. 

Im Laufe der Ausſagen dieſes Zergen trat gleichfalls 
die Notwendiqkeit des Ausſchluſſes der Oeffintlichkeit ein. 
Die geſchloſſenen Verhandlungen dauerten aber pwei 
Stunden. 

Vin volniſcher Ojffizier 
als bolſchewiſtiſcher Spion. 

ſchewiſtiſche Spionagegeſellſchaft 
deckt, an deren Spitze ein gewiſſer Kaſol Nie“ 
rzewie; ſtand. Nierzew'ez wai eine Zeitlang Ojfizier 
der Zollbataillons und wurde nach deſſen Au lböſung in 
das Jofanterieregiment in Hrub'ecze ow verſetzt. Ende 
Auguſt ftoh er nach Rußland, zu deſſen Gunſien er jeßt 
Spionage betrieb. 

Tarnow und Voryslaw. 
Warſchau, 28. November. (A. W.) Die Sejm⸗ 

lommiſſton fuͤr Verwaltungsfragen hat die Wahl einer be⸗ 
ſonderen Sejmlomm'ſſion beſchloſſen, deren Aufgabe es ſein 
wird, die Ur ſachen der blutigen Ereig— 
niſiſe in Krakau, Tarnow uund Boryslaw zu unlerſuchen. 

Polniſche Angelegenheiten vor dem 
Völkerbundrat. 

derhelten in Litauen und Raufigierung der Deklaration 
vom 12. Mai 1922 durch die litauiſche Regierung; 2. die 
Metboden zur Erlangung des polniſchen Bürgerrechts — 
Entſchließung des Völkerbundrales vom 27. Seplember 
1923; 3. die Frage der deutſchen Anſiedler in 
Polen — Enltſchließunz des Völlerbandrates vom gleichen 
Datum; 4. Feſtſezung der polniſchetſchecho⸗ 
lowakiſchen Grenze im Javorina⸗Gebiet; 
5. die Memelfrage und 6. verſchiedene Danzig⸗polni⸗ 
ſche Angelegenheiten. 

J 5. — — J 

Der Deutſche als Kaufmonn in 
Polen in der neueren ZSeit. 

F U. Fortſehung) 
Der Ahne der Warſchouer Fugger iſt Johann Fnager, 

der noch Nürnbera überfiedelte und banpiſäc Iich im Oulen 
handelte. Deſſen Sotrn Georg wurde im Hauſe Karl Holz 
ſchuer in Poſen mit der Schweſter der Frau Holzſchuer, 
Borbara Landeler aus Warſchan, bekannt, und nachdem er 
dleſe 1616 gehelralet halte, ileß er ſich ala Koufmann in 
der Hauptſtadt Polens ſelbſt nieder. Sein Tuch varen⸗ 
geſchäft wyßte ſich gut entwickelt haben, denn ſchon im 
Jahre 1516 kaviſe er ein Haus, dem haid andere Haͤuſer 
ſolgten. Vom Ratsherrn Andreas Erler erwarb er ein 
großes Grundflück vnter der Stadt, auch das Eibe des 
Schwaatrs Ulrich Landeker, des Propſtes an der Hl. 

Beißkirche, ſiel ihm zu. Reich an Vermoögen und Anſehen, 
bekleidele er verſchiedene Semter in der S'adtverwaltung 
wit jleinen Unſerbrechungen faſt bis zu ſeinem im Jahre 
1648 erſolaten Tod. In den Warſcharar Ratsalten ſinbei 
ſich am 14. Januar 1620 der Vermeri, daß der Warſchauer 
Bürger vnd Kan mann Georg Foler, der ſich viel auf 
Reiſen beſinde, während der nächfien drei Johre von allen 

öͤffentlichen J flichten befreit ſel. Im nächften Jahre er- 
bielt Fueger vom Konig einen nenen Freibrief, der ihn 
von dieſen Pflichten auf weitere 10 Jabre befrelt, mit 
einer neuen Beq:ündunz, daß er die polniſche Sprache 
ungenũgend beherrſche (eundem Georglum Foker lingusm 
polonam non recte callere). Der Freibrief verwochte 
iin jedoch nicht zu ſchũtzen, ais er durz darauf zum Rais⸗ 
herru gewählt wurde und dem Drängen ſeiner Mitbarger 
nachgeben mußte. Lange Zeit unterbielt die Famille Ve— 

Naiehungen zu ihrer alien Hemat vund hing an ihrem an⸗ 
geſtammten Vollstum. Elne Urkunde, die im Warſchauer 
Archiv entdedt wurde, ein in polniſcher und lat imſchet 
Eprache eigenbändig geſchriebenen Teflament des Mariin 
Fugger 1666), bewelſt. daß 150 Jahre nach dem Anu⸗ 

der das heutige Fulkerhans am Altmarkt erbaute. 

Nachklänge der Ereigniſſe in Krakau, 

Pſäſſigwenden der Fuager in Polen ihnen die deuiſche Heie 
mat doch noch lebendig war. In dem Teſtament ordnet 
Martin Fagger an, deß ſeine Kinder gut erzogen werden 
follten. Außer in der polniſchen und lateiniſchen Sprache 
ſollten fie arch in der deutſchen unterrichtet werden. Ex 
drückt den Wunſch aus, die Kinder möchten, wenn ſie nach 
Deutſchland gingen, im Hauſe der Verwandten, den dert⸗ 
ſchaften Fugger in Angeburg“ untergebracht werden, und 
üst hinzy, daß er ſich ſein ganzes Leben hindurch geſehnt 
habe, in die Heimat ſeiner Vorfahren zu reiſen, wozu ſich 
eine Gelegerheit bot. Troß der wormen Auhänglichkei 
der älteren Generalionen an der alten Heimat, poloniſiexken 
ſich die Nachlommen der Familie vollfitändig. (MM. Baruch 

gab eine Monographie des Hauſes Fugoer in Warſchan 
unter dem Titel, Rod Fukierow*, Worsz. 1922 heraus.) Mi 
Fuagers weren andere Warſchauer deutſche Familien verwandt, 
3. B, mit dem hech augeſehenen Weinhändler Georg —* 

n 
Vater Thomas ldam im Jahre 1530 aus Breslau nach 

Warſchan, wo er ſich ein bedentendes Vermögen erwarb 
Dle Söhne und Entel des Georg Korb waren anch in der 
Stadtverwaltung beamtet. Der letzte Sproß der Familje 
Johann Korb, ftarb 1628 als Bürgermeifter der Aliſtodt 
an der Peſt. Spätere Eigentümer des Korbſchen Hauſes 
waren Peter Klos, Balthaſar Strubißz, Jehaun 
Richard, Benedilt Vemmer, Johann Ernft Schrube 

Jler und Jalob Rabe, faſt alle Mitglieder der Warſchaner 
Kaufmannſchaft. Ebenſo war die Famille Giß, bderen 
Stammvater Balthaſar im Jabre 1611 aus Franken nacqh 

Volen überſiedelte mit Fu joers verwandi. Servorragende 
W'e der Glos Lubelſti“ berichtet, wurde eine bol' 

auf ge 
Stellungen im öffentlichen Leben nahmen im 16. Jahr 
hundert folgende beutſche Kaufleute und Handwerker ein 
Melchior Walbach, Peter Wilk, Martin und Franj 
Rolha, Mathiaßs Selig, Sieamund Erkenberg 
Jalins Wünter und im nächften Jahrhundert die Fami 
lien Withof, Laufſchef, Kleinpold, Erler un 
andexe, deren Grabmaͤler die St. Johannes⸗Kathedrale zi 
Warſchau ſchmüchen. (A. Eichler, Das Deutſchtum in 

Konotetpölen, S. 18; M. Berueb, Rôd Fuklerbw; W. 
Casſewak, Katedra Su. Jand w WVarszawie, Worſchau 
1899.) Aelteſte der Kaufmaunsbrüderſchaft Ali-Warſchauc 

in der zweilten Hälfte des 17. Jahrhunderis waren faf 
aud ſchließlich Deutſche, wie: Georg Krammer, Johan 
Bommer, Gerbard Witt ow (Withof), Michael Reicherk 
Jdhann Landsberg, Adam Bucholß, Jaloi 
Schultzendorſ und andere. (A. Zaleski, Konfreter- 

nie kuplecka miasta Starej Warszawy, Warſchau 1018 
S. 137). Es war dies gerade die Regierungszeit der 
fanatiſchen Slegmund III., der Polen ins duſtere Mitiel⸗ 
alter zurüchſtleß, und ſeine Nachfolger, die nicht die leiſeſt 

Altuon unternabmen, um die Eigenmacht der Geifilichkel 

ſondern die Diſffidenten ſelbſt verbannt und verbram 
urden und die Andersgläubigen, darunter vorwiegen 
eutſche, die Haupiftabt Polens, in der es nur Kalha 

lilen geſtattet war zu wohnen verlafſen, mußten. * — 
(Joriſetung kolgt.)) 

Cokales. 
8o0dʒ, bden 26. November 1928. 
Rotenſonntag. 

c Zeugnis an euch von dieſem Tage had 
ihr t.dubt.“ 2. Theſſal. 1. 10 — 

„Totenſonntag“, ſtill iſt unſer Kirchenjahr dahinge 
glitten, heut iſt der letzte Sonntag dieſes alien Jahres 
und er predigt — wie könnte das anders ſein — vom 
Vergehen und Sterben. F 

fluf den Friedhof gehen wir heut und gedenken un 

zu brechen, in der nicht nur die Schriften der ** 

ſerer vorausgegangenen Lieben. Sieh die vielen, vielen 
Krãnze auf den ſtummen Hugein, wie ſie duften in ihrem 
friſchen Tannengrun, wie ſie leuchten mit den kargen, 
letzten Bluten. die unſer Herbſtgörtlein hatte. So viei 
Kränze, ſo viel wunde herzen. Und in ali den wundeß 
Herzen die uralte Menſchheitsfrage: Wohin ſeid ihr ge⸗ 
gangen, wo weilt ihr?7 

, ſfſus den Gräbern klingt keine Antwort. Um den 
Tod iſt ein Geheimnis, deſſen Schleier wir auͤf Erden nie 
luſten ſollen uͤnd nie ſaften werden. 2 

Ja, die Gräber ſchweigen, aber unſeres GSottes Wori 
ſchweigt nicht ſo ganz. Well wir es glauben, wiffen wir. 
daß unſere Seele nicht ſtirbt. Der Goĩtesfunken im Men- 
ſchen kann durch keine Todeskäne ausgelöſcht werdem 
„Leben wir, ſo leben wir dem Herrn, ſterben wir, ſo ſter⸗ 
ben wir dem hHerrn. Darum, wir leben oder ſterben/ ſo 
ſind wir des herrn.““ GKöm. 14. 8) das iſt des ieben 
digen Chriſten köſtliche Loſung. Solchen Tro gab keine· 
Menſchenweisheit, ſolchen Troſt hane einſt Naulus den 
Theſſalonichern gegeben mit ſeiner Predigt vom gekreu⸗ 
zigten Chriſtus. 726 

Und er hatte mit heiligem Ernſt und tiefer Liebe 
davon geredet, wie einſt alle offenbar werden maßlen vor 
dem Kichterſtuhl Chriſti. Aber wer feine ſieider helle 
gemacht hat imm Blut des Cammes“ (Offenb. Zoh. �. j49), 
der braucht ſich nicht zu fürchten. Das ſoll unfer Troit 
ſein fur unſere verſtorbenen Lieben und fur uns 

„Was iſt der Tod? Ein kurzer Augenblicht. 
ein Qusgang aus dem langen Erdenjammer, 
ein Uebergang voꝛ Engſt eu ſſcherm GSluck, 

ein SEingang in die ſiilie Friedenskammer, 
im fremden Land des Pilgers lehler Schritt. 

Und Sott gehtmitl⸗ J — 
P. Sch. — 



— — 2 Jeeie Vreſſe — Sonniag, den 28 November 10222 
Die ſt'rmes des Fraueuvereins der 

St. Johannisgemeinde. 
Upi⸗er dem belleraulenden Lawrpenclang bes arekern 

Saales des Märrergeſangvectirs berrſchte geſtern aberd 
froher Trrbel:? um die bunten Zelte dröngte fich eine 
kar flaßige Mende — der Saal *»ar um Jabrmarlkt ge 
worden: der Froverv rein der Et Jsbann s umiinde ver⸗ 
anflaltete inen al jahrliccer Boſar, der dieſsmal im 8ichen 
der Kirmes ſtſand. Verhckund b ei'elen ſich die tuenderlei 
aulen Sochen, die die Beſtimmung balten, unter brennen⸗ 

dem Coriftbanm Freude au verbreiten, aus. 
Sie lickten nicht vergebene: mon kaufle die preis 

würdigen Sachen ſehyr gern. Des größten Zuſprubs er 
freuſe ſich der Stand der Stoffrefte, der zuweilen wie 
hela tert erſchien. E'n Zeichen der Zeit, die rot jedrungen 
mehr Sinn für bas Praltiſche als füe das erteehrlichere 
Angin hme entwicke'n muß. Die vräthtigen Stick reien in 
den Zelten und auf den Ko bröbeln erfrenten auch das 
Suae der dem unpra'tiſchen Geſchlecht der Männer ane⸗ 

bö erden Befucher, die mit Veranüoden durch das Eewühl 
ſchlenderter, ſchöne Frauen und dufiige Mädchen be vun⸗ 
derten und ihre Frende hatlen an dem Inke' der Kleintp, 
bie wie ein So�ͤwarm muntere Spatzen üb rell waren. Sie, 
für die das Mort: Weibnoadt! der Schläſſel iſt zn einem 
Zarnb rreich, geben ja einem Weihnacht8⸗Verlauf erfi 
die eigentliche Note. 

Und unterbalten konnſfen ſich die jengen Spetzen: 
ras gas es da richt alles zu bewundern: ein Glückerad, 
ein witkliches Karuſſel und ein Kaſperle ſtand zu ihrer 
Beluftigung bereit. 

Aber auch üür die Großen boſfen die fl ißigen 
Rereirs amen wader ceſorete wer Feeude en ESpetſe und 
Teant heitte, lonnte das Befle vow Biſſen haben und 
Meifter Thonfeld liſerte eine Muſik, der man nicht 
wvidernehen kdannie. 

So iſt denn zu koffen, daß der Vaſar eiren bübſchen 
Groſche eir gebracht hat, velches Geld darzu dienea wirb 

lo manche Teäne 31 krockner. 
Dieſe Freude der Stie linder des Lekens vird der 
ſckör ſe Tark ſein, den die Damen von Si. Johann's für 
re yuparhiſche Teranſtaltune geerntet haben. AX. 

— bip. Bekaͤmpfung der Trunkſusßt. Geſtern 
fand eine Sipung der woiewodſchafulichen Komm jſor zur 
Bek mp'vag der Teuniſſcht fott, onf der breechloſſen 
werde, doß die Zuhl der Wein⸗ und Schnapthar diangen 
ausſchl eß ich derjen gen in der Geſtwirtich aftin vnd 
ho els die Norm, weide der Vepdl'erur gẽezehl des b⸗ 

neifenden Kreifes entſpricht, in deinem Fcalle überflei⸗ 
gen darẽ. 
—E—rxösffnung eine⸗s Arbelisvermitluneſsbüros 
Uns wird geſchrieden: Um dir uwſchnerfenden Not und 
Arbe ſsloſioleit zu ſſeuern, hat die Ch itliche Gewerikſchalt 
auf Grend ihres Statuts beſSloßean, ein Arbelſsoerm'“⸗ 
lvpgebro in eöffnen. Dar⸗elbe beinnt mit ſeiner Tä 
ziateit om Montao, den 26. Noꝛember, im eigenen Lo 
dale, Teirilopner St aße 288 vo mi taas von 10-2 12 Uh 
und wird täalich um dieſe Zeit geoff iet ſein. Diefenigen. 
we'che Arbeiter verſchiedenfter Banchen? Hausröchter 
Nach‘ waͤchler, Vortiens u. dal. oder Nih'erinnen, Stuben⸗ 

imnd Kodermödchen uſw brndtizen, werden gebelen, die⸗ 
dem aenannten Büro anm l)en iu wollen. Auch die Her⸗ 
ren Fobrikbeſiger, Dire'toren, Oberme fter, Melfler ud 
Beomien werden auf dies Arbellspermiitiungebürs aufmeil 
lam gemast. 

Die Verwaltung der Chriſtlicken Gewerklchaft. 
Die Millivnumka. In der ledten Sonnobend 

ziehmma der Millionuw'a fiel der Gewioenſt auf die 
Ne 10e3615. 

IJ Konzertſchau. 
A. Mokrzvera — J. Dyaas. — W. Berdja 

jew. — Arinr Fleiſcher. 
Waer des h'er zuſtkt beprechene Sonntiograchmtogt 

gorzert mit den Fregmen'⸗n aus Triſten? und .Göſe⸗ 
dmmwervnc? ellenſalls ſt lumäß und enbeitſich ſo m üßle 

das Konzett am letzten Sonniga ſuſch die Runſecklei 
eires Zrogran me gerat zu auffallen. Li⸗eder für Ecrp an, 
Sleber ſaerr Ter or, Frien, Tuete; ron Kon.pon ſien — Ruſſen 
Kolen, Itoliener, Frenceſen. Darunter zwei zuw U⸗ber⸗ 

ruß oft gebörte Rrien aus Die Jüudbin“ von Ho⸗ 
1609 und „Bajazro von Leoncaoallo“. Mon 

lann 1ubig ſagen, dae ganre Kemert war nur eine Eele 
ſren jür die zwei auftreſenden Kürdler, ihre Kunſt und 
bꝛe St mwittel clönzen zu laſſin. Von dieſer Geſe⸗en 
bait mich en keide, Frou Morie Mokrzycka urd der 
ſür den pöõttlich ertronklen Grurze yrekbi eingeprncepe 

Ignaeh Ayagas in verſchieden m Meße gebrauch. Wan? 
ger areau Nolrzreko, deren hibſder, nicht eben vonnmir ö er 
Sovrren in Liedenn von Ra maninom und Greero⸗ 
ainomw geifl gier llarg ols in Arien ous abina“ 
on Moniu sako und Pique⸗Dame“ von Tichaj⸗ 
dow ſtij. Glauzend bei Simme wer kbiesmal Herr 
D ugas, der in den obenerwätnten Opeinſchlagern ron 
dal vp vnd Leerervallo ſeine reichen Stimm iller in den 
xrach:pↄllſten Farben erftrahlen ließ. 

—Stkriabinzt weite Sympbanie (C raollh 
b ffinbet ſich im wõ ſli han Sinze im Mitt. lonpit ſeve⸗ 
Schaffer 8. Sie Fedeutet einerſelizs dun Abſchluß ſeine 
erfien Epoche, wijeft andere ſelis bereiis die Schaſen des 
jpãt. x a Glilabin voraus. Vitſer paι__ rialia. der 

— Aegen die Pr⸗istreilberei der Naplerfabri— 
ken richtet ſich eine Entſchließuna, die kerilich anf e ner 
Taſnung der p'mm relliſchen Zeitungeverleger in Dirſchau 
qefaßt wunde. Darin werde die Regierurg er'vöt, der 
ſort auernden Nregse höhurg für Pop er durch die Vop'er⸗ 
ia riten ein F'el u ſetz en. da dleſe Steigerungen die Ex 
iten; der Z. ſungen gefährden, deren Verſchwinden der 
Berolk ruag w'e dem Sigate ainm Shaden aereichen mäßie 

pap. Wegen Nichtb felſuſa der Wucher⸗ 
vor ſche iften wueden beſtraft: Aal b Fafter, Zicod id 
17. Dev d Ineio W'chodnia d, Jin Ga ecò“, Kile ſtie⸗o 
07 Abr beam Echwa zerflein, Ur daeni na 26, Roruch 

Weiß, Farbi Sdumen», Kl'ſkego 49 Möoſche' Pre 
dzel, Nomoſta 28 un) Anon Nar, Kili ſt'ego 15. 

bip. Ein Monat Haft für eiren Echweine⸗ 
händler. ver Schweinebäedler Kocoſee wu de wegoen 
Nichteinbhaltung der vom Reerot zur Beſümnung des 
Wuckers feſtzeſetzien Schwe nepre'ſe mit einem Monot be 
dingunasſoler Haft und 80 Millionen Mark Geldflrafe 
beftrat. 

bip. Billiger Aucker für Vebelter. An der 
Humdele abe luna des Ma iſtcais ſprach e'ne Nbelterab⸗ 
ronnna vor, d'e den Vorſchlag machte, wehr re Waigond 
Ircker fur bie Arbe r direkt in den Zuck riabriken u be⸗ 
ñellen. Magiñra'e ſchöffe Mos yrſki iſt auf bieſen Vorſchlao 
eingeaarcen. Der Zuder, der bereits in den näck ſten Ti⸗ 
gen in Lodz eintr ffen wird, w'rd bedeuntend billiger ſein 
als der 'n den ſtäd iſchen Ver'auie! äden. 

Erhshung der Lehrergehälter. Der Maglrai 
hat beichloſſen, die Sehaäl er der ſtädiſben Mitt⸗lſchullebrer 
vrd ·e'retäre vom 1. November ob um 206 Prozint zu 
ertõher. 

Sie ſiäd iſche« ESch'achth freböhren wn den 
auf 100 000 M. jür ein Riad, een Ifeed oder ein Schweir 
und auf 10 000 M. für ein Kalb, ein Schaf oder eine 
Ziege rböht. 

Eine ſtädt'ſche Erbſchafts usd Schenkunas. 
ftener. Der Magſtrat hat das Statot über die fiädt ſche 
Erb che t⸗⸗ und Stheuknugeſteuer beftätizt. D'eſe S!ener 
wird 10 Vror. der ſtaailichen Eilſch fſ.s und Schenkupgt⸗ 
ſieuer betragen. 

pop. Die Vermögensſtener kann aub m'ttls 
Voflicheck auf Greind von beſonderen Formuleren gezahlt 
werden, die an den Poſtſchaliern zu haben ſiad. Die Ver 
möoaer oſt uir von Poerſonen, die in der Stadt und im 
Kreis Lorz wobnen, beſißt das Fono 900/322 Um Jer⸗ 
tumer bei der Buchuna der o⸗ingez hlien Suwmen zu rer 
meiden, iſt auf der R'ick ite d8 Formulars anmmgibep, ob 
ie Bermoͤgen⸗oſieuner von Hundelk⸗ und Yndafiiteunteineh 
men, ven ftädtiſchen Beſißen uſw. entrichtet wird. Auf dem 
Formpltar ift der Zu⸗ und Vorname dis Zahlers eculch 
anzugeben. Wenn die Stener von einer iurldiſchen Ver⸗ 
on gerahlt wird (Jehrfire odec Hondel fi wa), ſo meß 
der volle Nane der Femm unter Auabe der rechilicher 
Bezeichnung derſelben angeſührt werder. — 

Es wierd bekannt oewcch, daß em 8. Nirem‘e 
1923 ae Geſes vem 24 O toser d JI. be üghch der 
Erh henj der Snafe ſür Verzö rungen bei rer Entt ch⸗ 
tung von Steaem in Kraft getrien iſt. An Anikel2 
dieſes Geteres wie d besimmt, deß d'e' Strofno m ie 
Hobe von 53 Pro. im Tag evd robälinieé gleichfalle ber der 
Verzögeruna der Zahluro der im TeVdes Art 32 des 
Geſetzes rom 11. »nauſt 18238 rer die Vemönn⸗⸗ 
ſtener feft etzten Vo ſchüfſe augewandt wirnd. Ange⸗ 
nch s deſſen we den alle Z hlier auf⸗eſer ert, eie bis zum 
O. dez mber zu e⸗ tuchtenden Vorſchuß für die Vermoe⸗ 
genoͤftener zu zablev. 7 

bip. Streit. In den Kiſtenfob ilen ſind die Arkel⸗ 
ter v brrückſichtigter Lohnforderungen wegen in ten Aus⸗ 
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fand qeſrefor. 

*chona .ur der hae wo ſch t rnen Kiao.e, impienfionen und 
des PeSmeo ds l'Extaseo“ mao velleicht ſelber über da⸗ 
frühere Meik weawierſind geurtellt kaben Wir kaben 
iedenollz diren Grund, ihm blerin zu folgen. Ich claube, 
es werden lomwmende Zeiſen ſich ikwerer von der Geniad. 
liat des Autars gerade der . Peöme de PExtate“ über- 
zeugen laſien, ala von dem auß ro dentlchen Talent, doe 
aus ſeſner 2. Sympone ſpricht. Moeen her Efliſie 
wuſi ol ſcher Vorgänçer, gonz b ſorders ober Rarard 
Wegnere, dertnich ſpuürbar ſein, Skriobin hat jedoc 
diefer Eynpfonie gerus von eigrem munlali 
chen Geife und leiner he vorragenden Erfiedungs - 
rabe eirgehoudé, vm aus ihr e'n Werk von 
dauerndem Werte u micken. KRufer der orsatzeickne e⸗ 
aus my tiſckem Helldnnlel en eienden Enlifurng hilie 
ib den erſten leitenckalttdeereaiſcen Allegroſatz 
und den rirſen VJemfrestuvoso“ bet telten un 
höchnd arakterin ſchen Soß ſit das Beſte an diefer Eyr⸗ 
peari⸗. Herr M. Berdiajew dinigierte das Werk con 
moe, obne jedech flets in gerügerder WVeiſe vorn 
O ch ner vunterfiützt zu werden. Der Allorme nendruck 
war jedoch euf eu ich u nennen. Weniger liefe ſich do 
von der Auff ibrung der Lrtauiſchen Rhopſobies 
ern Karlow ey ſarn, ebenfade einem Deulmal bebert⸗ 
lender muſit auſſther Sch ff nekraft. 

Die Wekurg des Kon⸗ertes ertbehle durdd ſein Auf- 
treten der her vom voriger Ja re beelts vorſcilheft be⸗ 
tannte Barton Ertur Fieiſcher Op rn ärger von 
Rernt, cab er werkwärdige weiſe ſeln *eftes in Liede⸗ 
vorinäärer. Der ber liche Liedrkonz vor Schubert 
„An die Muſit?, ‚Der Wanerer“ „Da vi⸗* 
ie Rrhe urd Geunpe ous dem Taftarue? 
æude in ſelnax Lchliu.l.lariichen Auna zu einen Reiht 

bip Ein Lohuſireit im Vack rarwerbe. 38 
wier 5. eits berichteſen, teilten die Bickerme ſter dem 3 
beliginſpettor miß, daß ſie hren Nrbeiteen 60 Pron. v 
ulegen ſönner weil das Wudberamt ſich mit einer en 
iprechenden Er zuno des Broſvreiſes richt eir v ſtavden 
liaren vorie Fie Bockereic nae het ten boben ibrerſe 
heſchofſen. die Baãcker meiſter zur Einholiung des ſeineizt 
mit iſrer abaeſckloßenen Lohnot ſomwens zu wineen. 

bdip. Beendiauug des Zobuſterſtreiks. * 
tcchneraeſelſen, die be eiis ſeit 4 Wechn ſteeilen — 
eine 2 0O vrozentige Lohrer höbnna bewiſſigt. Mit Růdſich! 
dar auf baben ſie die Arbeit wieder eufgerommen. 

depSBVie LTore VJelephonarb iter wollen 
ſtreiten Vergeſtern fard im doli der Beſirtor mwiiſion 
er Foachverrönde eine Verſan mung bes ſechnich n Per⸗ 
onais des Lodier Telephonnezes ſtott, ouf der bef 6* 
wurde, falla ibre vorderung iner 100p oe. Loknn hoͤbuva 
ie Viomaa nicht berücſſchtizt werden ſollte, in den Aus⸗ 
ftand zu treten. 

bip Tie Arbe'ter b kämpfen die Frif urftu⸗ 
bes. e Becurkslocami:ſion der Faa ve bände bat im eige⸗ 
nen Lokal eine Friſen ſtibe ſAr Arbe ter erdffne“, in der 
die Preiſe um die Läſfie billiger ſind als in den anderer 
Friſea ſtuben. 

Dor Hakaticeueiecher Mloteeki und di⸗ 
Zodzer Jadu ſriellen. Wie der Kurer Wicry 
erfaͤhrt, baben Vertreler der Ledzer Trlilintuſire bel ben 
uflãndigen Regierungeſtellen Echeitie in ber Apgelegenhelt 
der vom S'adiderordreten Misne i im Neamen des Stadt⸗ 
rata dem Sejmmorſchall gegenüber abgegebenen Ebrurg 
usterr ommen. Stadtperordneter M'et eki erkloͤrie belaunt⸗ 
lich waͤhrend einer Konferenz breim SeimmarſLell, w'e wit 
berelis berichteen, deß die Lodier Goßin)ufirie, die ſich 
in ſremden Härden befi det, dem Sigae feindlich geg n 
uberſt ht und ab iſñtlich ene dem Siaole feindliche Taͤtig 
kelt eniw'delt. Deaſe Erlläeung lommt der Beſculri vnJ 
der Induflele des Staaie verrais glelch. Die Angelegen⸗ 
heit wird ſich auch auf der Tageko. daung der nächile⸗ 
Stadira ſieung b.finden. 

Etãd iiche Anſchaffu⸗gen. Der Magiflrat be 
cchleß auj Amreg des Sia vanñ enten Cyroeſti ron 
Ko nitee zum Beganquis des 160. Icheeen ges der Gebn⸗ 
dung der Edutalionelkommiſſton Gine buſten ſolzer der 

AIngelö 'gv dieſer Kommiſſion zu loufen: St. qenanills. 
M. eNqiaie, O. NRiromowes, J. Votceic, J Ehrepie 
were v INemeewleze. Der Vreis einer Baſte beiög 4 80o oqo Mart. 

bip DPrũfuug von Apothekor⸗Mater ialiſten 
Wie wir eifahren, ſinden am 17. und 18 Dezember in 
de der einer aſunattonmtifion bes Gelur dhelt? mipi 
fter iuma yotheker⸗ Malerialier y aſungen ſtait. Geſr— 
um Zel⸗efſeung werden bis ꝛum 12. Deſembor einſé liet lich 
epio genger or men. Dem Geſſch, das wil Stemp lmarſer 
verſehen ſein muß, ſind beizuſüeen: 1. Ein Z'ugr is über 
für jjaͤhrige Vrexis in eirer Apolhele oder ein Hengais 
aber die beſt ndene Ipo helergehil erprũſung, 2 elbſtye 
chri⸗bener Lebenlaui, 3. eine Seſcheiniagnuma über die 
vorniſche Siaot· uebörigtelt 4eis Lichlbild 6. eb 
geburi⸗ ſcheip. Perfonen. die zur Pruüſung moelaſſen wer 
der, mönſen, bevor ſie vor der Vrũfundtommſſion erſchel· 
nen, in —8 Finanzkaffe 5 Millionen M. entrichten. 

Die Eeucen in Lodz. Ir der Ze't vom 11. hie zu* 
v. No,XX,”Ñentten in vore din Vudiri⸗ibthpbn 
derſo e (7 To . q) 12 Perfor en.n Fir h⸗ 
Mer ſisn8 Uerionen (2 Fo efaltej, an Vra⸗n2 ve ſſoncr 
n Anchtunen 1 Verſor an Vehien dantert ündunz1 8o8 
3 Toder feil ) an der Roie 2 Bertonen an der äcyv ild un 
Au⸗erk anko⸗it Perſoren. An her Schwindtucht ſtarben 18 
er'onev, a⸗ a noben ſfi⸗be⸗ verto⸗ 

oon lebendigen Boenen, deren Zanber ſich kein Hö er eri⸗ 
zieben Jonnie. Herr Fleiſcher beſticht w der durch —A 
noch darch warme Sumlecheeit leines in den oberen Loger 
uero ol getãarben O gank, ſefſelt aber ungemein burch orn 
vebree Seſanot fu ur und ſormollendeten Vortreg. Wy 
uoliur beim Sanger betentet, das ſollten unfere eirhe 
miſchen, mit izren Stimmi tein oin p oenden Saͤr ger vor 
dief mnkelliger ten Kenſiler ſerren. Noch dieter vollom 
mene⸗ Vißna bederteten die Are ous Hons Oei⸗s 
linge von Marſchner urd der vorrebm ge'un ent 
VProlog aus „Bajazzor eher eine Abſchnãchung der 
Birkuvng. —27 

ar Kerzert war enlſchledern lang geraien. 303 
lich 217, Sinmden Maſik unb um Sinh! die piet leſch nerdauiche Somphonie von Skiiobin, das in eine ſig 
Zumutung an die Arfnahmeſahigkelt unſeres Vublnkams. 

Dr. D. oh- 

Im bheutigu Na bmittaasto·rt —W 
4 Udr nach ni tats im Saale der Prilh ircnonie fia iñ den 
lnelen ber orragende Künſtier der Wir chwer Obereit auf⸗ 
nd zvar: Varrie DoboeMarſowſia. Kogem era 80b2 
u de Marjan Wwercv enꝛ. Am Klrler begl tet — 
Eu zy ſi. Mie zu e warten wer, hat das Korzr! 2 
arö ie J tereſſe in unſerer Sidt hervorgeru'en. Der Saa 
Vnh ſha? won'e wir; obne Zveifel dier auf den letzen 
Vlutz geiüdt ſeipv. Das Proſra um enthitt Tuete 27 
rrien cuv den Ospereiten Ra'aderer, Blaue Mazur 
Ca die ſü fin*“, Midawme Pompies ir“ und eire 30 
eihe von Ledern. Karten find an ber Kaſſe der 16 

harmonie zu haben. 9r 
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Aluſtrierte 
J zur Frcien Preſſe“ 

Ue. 22. 

Es war eiſigkalt. 
Der Schnee knirſchte unter den Schritten der wenigen 

Menſchen, die raſch 
und eilig, in warme 
Mantel und Pelze 
gehuͤllt, ihren Be— 
hauſungen zuſtreb⸗ 
ten. Klar, in kaltem 
GSlanze funkelten 
und blihten die 
Stferne am nächtli— 
chen Winterhimmel, 
hell leuchtete der 
feſtgefrorene Schnee, 
der auf Baum und 
Strauch, auf Mauern 
und Eckpfeilern lag, 

der die geſchaufelten 
Wege einſäumte und 
die Böſchung be— 
deckte, die zum 
Fluſſe hinabführte. 
Dort unten gurgelte 
das ſchwarze Waſſer 
leiſe und ſchreckhaft, 
Eisſchollen trieben 
langſam dahin, die 
ab und zu im 
flimmernden Lichte 
der Sterne matt 
aufblitzten. Wie an⸗ 
klagende Erme, die 
ſich verzweiflungs⸗ 
voll zur höhe reck⸗ 
ten, ſtanden die 
laubkahlen, ſchnee⸗ 
bedeckten 2weige 
der alten, knorrigen 
Bãume in die kalte 
Luft, die lange, ge— 
rade Ellee entlang. 

Der Doktor Klaus 
Frömmel ging dieſen 
Weg. Er kam aus 
der Stadt und ſtreb⸗ 
te ſeiner Wohnung 
zu, die in einem 
der kleinen häuſer 
des Sartenvorortes 
lag. Hoch aufge⸗ 
ſchlagen den Kragen 
ſeiner Pelzjoppe, die 
Hände lief in den 
Taſchen, ſchritt er 
ſo raſch dahin, als 
es auf dem glatt⸗ 
gefrorenen Boden 
möglich war. Und 
doch fühlte er die 
grimme Kälte kaum 
und achtete nicht 

Sonntag, den 25. Hovember 1023. 

beheimnisvolle Begegnung— CErzählung von Serena Flohrt. 

Talenſonntag. 

— Chor der deutſchen Toten in Polen. 

Blut will leben, Blut will kreiſen, 
Aber unſer junges Blut liegt ſtill, 
ſtühl von kalter Erde, kaltem kiſen, 
Polenerde, Polenerde, fühlſt du, wie es wandern will? 

Blut will kreiſen, Blut will wandern, 
Blut wird ſorn und ſorn wird Brot, 
Brot wird Blut und treibt in immer andere, 
Immer andere Menſchenadern die lebend'ge Flut, 

Deutſche Crde! Polenerde! 
Cure Kraft iſt Kraft von unſrer Kraft. 
Altarbrot und Bauernbrot am Herde 
Sind euch Zeugen der in Blut getrunk'nen Bruderſchaft. 

Polenerde, du wirſt sSöhne haben 
Heiß von neuer Freineit junger Glut, 
Freie Töditer, freie, raſche Knaben — 
Denk' es, Polen, auch in ihnen kreiſt von unſlerm Blut! 

Polens Freiheit loll beſciworen werden 
Und ein Bund, den nur der Cidbruch ſtört. 
Sent, wir Toten recken aus der Erden 
Gräberkreuze, Opferkreuze, daß ihr darauf ſchwört! 

Walter Flex, 
gefallen auf der Inſel öſel für ſeine deutſche Heimat und — für die 

Unabhängigkeit der polniſchen Hation. 

J. Jahrgang. 

des Weges. In ſeinem hirn kreiſten die Gedanken und be— 
ſchäftigten ſich lebhaft mit der Erzählung ſeines Freupdes, die 

er an dieſem Abend 
aus deſſen Munde 
gehört. Hubert Ros- 
ner, der herbe, wort⸗ 
karge Menſch, den 
er erſt ſeit etwa 
einem halben Jahr 
kannte, mit dem 
ihn aber dennoch 
bereits ein aufrich⸗ 
tig freundſchaftliches 

Sefühl verband, 
hatte ihn gebeten, 
den heutigen Abend 
bei ihm zu verbrin⸗ 
gen. Und hatte ihm, 
nachdem ſie, wie 
ſchon ſo oft, eine 
Weile ſchweigend bei⸗ 

ſammen geſeſſen 
waren, erzählt, was 
für ein trauriger 
Sedenktag ſich heute 
zum erſten Male 
jährte. Der Dektor 
halte ſtill gelauſcht. 
Er fühlte das große 
Vertrauen, das ſein 
verſchloſſener Freund 
zu ihm hegte, als 
er ihm dies dunkle 
Seſchehen mitteilte, 
und merkte deutlich, 
wie ſchwer hubert 
Rosner die Worte 
von den Lippen ka⸗ 
men, und wußte 
doch, daß er in ſei— 
ner Einſamkeit ge⸗ 
rade an dieſem 
fbend einen Men⸗ 
ſchen nötig hakte, 
mit dem er über 
das, was ihn noch 
immer 2u kiefſt er— 

ſchütterte, reden 
konnte. 

50 hatte Klaus 
Frömmel erfahren, 
daß ſein Freund eine 
Braut beſeſſen, ein 
zartes, feines Ge— 
ſchöpfchen, das ihn 
mit einer faſt un— 
heimlich brennenden 
Liebe geliebt halte. 
Ein wenig ſonderbar 
ſei ſie allerdings ge— 
weſen, ein bißchen 



reichlich überſpannt in hHubert Rosners nüchternen Hugen, der 
ſchließlich dieſer Liebe faſt überdrüſſig wurde, weil ſie ihm an— 
maßend erſchien, zu ſehr Beſth von ſeiner Perſon nahm, ihn 
in ſeiner Freiheit zu behindern begann. Die beiden ſtritten 
mitunter wie zornige Kinder, die ſich allerdings immer wieder 
verſöhnten. Eines Tages aber ficlen von Rosners Seite böſe, 
ſchare Wörte, die er freilich ſehr bald bereutſe. Doch als er 
gutmachen wollte, war es zu ſpät! 

Hier hatte der Freund, ſchmerzvoll aufzeufzend innegehal— 
ten, ſo daß der Doktor, erregt durch die düſtere ſelbſtankläge— 
riſche Att des Erzählens, den Kopf in ſtummer Frage wendete. 
Und der andere hatte tonlos, heiſer in faſt unverſtändlichem 
Flüſtern das letzte geſchildert: wie er ſich erinnerte, ab und zu 
über ſeine Braut geſpöttelt zu haben, wenn ſie behauptete, 
ohne ihn nicht leben zu können. Damals, vach dem böſen 
Streite, hatte ſie es wahr gemacht! War in einer Winternacht, 
juſt vor einem Jahre, von daheim fortgelaufen, und dann hatte 
man ſie tagsdarauf irgendwo aus dem Fluß gezogen. 
Wie eine Beichte hatte Rosner dem Fieunde ſein tiefes, 

den Weg nicht frei. 
begann er nun von neuem, 
kehren, im raſchen Sehen 
als beim Stilleſtehen.* 

kÜüer da ſie auch dieſen Wink nicht 2u verſtehen ſchien, 
wurde er ungeduldig, tat einen Schritt ſeitwäris in den Schnee 
und machte Miene, ſeinen Weg fortzuſetzen. Was kümmerte ihn 
ſchließlch dieſes ſonderbare Weſen. Da hörte er es wie ein 
flufſchluchzen neben ſich. 

„kich, bitte, verlaſſen Sie mich nicht, ich habe ſolch' gräß- 
liche Angſt!“ 

Mühſam kamen die Worte aus dem jungen Munde, ein 
leiſes Weinen machte ſie ſchwerer verſtändlich Dem Manne 
kamen Zweifel am geſunden Sinne der fremden Frau. bielleicht 
war ſie eine Kranke, die der Obhut entlaufen war und ſich nun 
nicht mehr zurechtzufinden vermochte. Der Arzt in Klaus Fröm— 
mel wurde aufmerkſam. Seine anfängliche Annahme, es könnte 
ſich um die etwaz merkwürdige Einleitung eines Ebenteuers 
handeln, ſchwand dahin. Dazu war die Kleine zu verängſtigt 

„Sie werden ſich erkälten, mein Fräulein“, 
ich rate Ihnen, mit mir umzu— 

merkt man die Kälte nicht ſo ſehr 

unvernarbtes Leid geſtan— und 2u ſchüchtern, und 
den und ihm 2euleht ein —2 7 dann — wer dieſes ſucht, 
Bild ſeiner verlornen Braut Maleriſche Stätten in Polen. hat nicht ſolch' bangen, 
gezeigt. Schweigend hatte —7— F ſchmerzvollen Blick. 850 
der Doktor in ein feines weit reicht keine Verſtel- 
junges Seſichtchen geblickt, — 7 lung! 
das einen faſt ſchmerzlichen 
Zug um den Mund zeigte, 
und aus dem zwei dunkle 
fugen verträumt wie in 
ferne Weilen ſchauten. 

Sie hatten dann nicht 
mehr viel miteinader ge— 
ſprochen, die beiden Feeunde. 
In, der Stille des behaglich 
warmen Zimmers haiten ſie 
in die rote Slut des ſier— 
benden Ofenfeuers geſtarrt, 
und während hubert Ros— 
ner, der ſchwerblütige 8 
Menſch, in harter Pein wie— 
der mit ſeiner quälenden. 
Selbſtanklage rang, erſtand 

Der Doktor wurde ent— 
11) ſchloſſener. Seine Rede klang 

— jetßzt kurz, feſt, gebietend 
* faſt: „Sie werden jetzt 

87 gleich mit mir umkehren, 
werden mir ſagen, wo Sie 
wohnen und ich werde Sie 
heimbringen. Ich kann 
nicht zulaſſen, daß Sie 
hier draußen allein und 
ſchußlos umherirren. Sie 
können ſich eine ſchwere 
Erkãltung holen. Ellſo ſeien 
Sie vernuünftig und kom- 
men Sie!“ 

Hell und laut könten ſeine 
Worte in die ſchweigende 

vor des Doktors innerem 
Schauen die Seſtalt des 

—2 — — * 

Das einſtige Jagdſchloß der Zaren in Ziabowieza. 
Nacht, ſchwangen im Dun- 
kel, verhallten und verlo⸗ 

unglücklichen Mädchens, 
das in ſeines herzens Not 
keinen anderen klusweg zu finden geglaubt, als dieſen letzten, 
ſchwerſten. 

Und auch jetzt noch, während er die ſchier endloſe Elllee 
hinabſchritt, wiederholte er ſich immer wieder die kurze und 
doch erſchütternde Erzählung ſeines Freundes. Und glaubte 
immer noch die unendliche Schwermut zu hören, die in der ge— 
preßten Stimme mitgezittert hatte. Bis er jäh ſtehen blieb. 
Denn in ſeiner Verſunkenheit, die ſeinen Blick achtlos zu Boden 
gezwungen und ihn mechaniſch den geraden Weg hatte vorwärts 
ſchreiten laſſen, wäͤre er beinahe an eine dunkle Seſtalt geſtoßen, 
die milten am Wege vor ihm ſtand. Sie mußte aus der ande— 
ren Kichtung ihm entgegengekommen ſein, und da der Weg 
nicht allzu breit vom Schnee freigeſchaufelt war, wunderte ſie 
ſich jedenfalls, daß er nicht die geringſte Abſicht gezeigt hatte, 
auszuweichen. Jetzt hob die Seſtalt den Kopf, und im Scheine 
einer enſamen Laterne, die einige Schritte weiter weg ihr müdes 
Licht verſtrahlte, blickkte Klaus Frömmel in das blaſſe Seſicht 
einer jungen Dame, aus dem die großen, dunklen Eugen ſich 
ſchmerzlich, faſt wie hilfeheiſchend auf ihn hefteten. 

„Ich fürchte mich ſo“, tkönte es ſehr, ſehr leiſe an des 
Mannes Ohr, und ihm ſchien, als kämen dieſe Worte wie ein 
Hauch aus weiter Ferne, gar nicht ſo, als ob die dicht vor ihm 
Stehende ſie geſagt hätte. Und doch, wer ſonſt ſollte ſie geſpro— 
chen haben? — So weit ſein Blick die ſchimmernde Dunkelheit 
zu durchdringen vermochte, konnte er kein anderes Lebeweſen 
erſpãhen. — 

„Darf ich Ihnen meinen Schuß und meine Bealeitung 
anbieten?“ entgegnete er raſch gefaßt und höflich. Eber die 
Fremde ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Oh, ich danke Ihnen, aber es wäre doch umſonſt.“* 
Seltſam leer und tonlos klang die Stimme, und der 

Worte Sinn ſchien dem Doktor unverſtändlich. Ein Unbehagen 
kroch ihn an, die grimme Kälte durchdrang ſeinen Körper, wäh— 
rend er daſtand, unſchlüſſig, wie er ſich verhalten ſolle, denn 
das blaſſe, junge Ding vor ihm wich keinen Schritt, gab ihm 

— ren ſich. Die Frauengeſtalt 
aber machte ſtatt aller Ant- 

wort ein paar erſchrockene Schritte, entfernte ſich von dem 
Manne, tappte in den harten Schnee, unter dem im Winter- 
ſchlafe der ſchmale Raſenſtreifen ruhte, der die Elllee von der 
Flußböſchung krennte. 

„Oh, nun heißt es acht geben“*, ſagte ſich raſch der Dek- 
tor, „kein Zweifel, eine Seiſtesgeſtörte. Ich muß ſie feſthalten, 
ſonſt läuft ſie noch ins Waſſer.“ Mit zwei Sätzen war er ihr 
nachgeſprungen. Er wußte, Worte, Zureden nutzten nichts, es 
galt, zu handeln, keine Seſpräche zu führen. Er kam ihr 
näher, kam in den Umkreis der einſamen Laterne. Lang, in 
grotesker Verzerrung fiel ſein ſchwarzer Schatten in den 
weißen Shnee. 

Und da, was war es, das ihn plötzlich ſo erſchrocken 
ſchauen ließ? — Weshalb überlief ihn, den ſtarken Mann, 
ein Schauer? — Ein ſüßes, blaſſes Eintlit hatte ſich ihm angſt- 
gepeinigt zZugewendet, vor ihm ſtand zögernden Fußes die 
Fremde, ſtand dunkel auf dem hellen Schnee, ſtand — ſchat— 
tenlos — — 

Täuſchte ihn ein Trug, pochte tolles Fieber hinter ſeinen 
heißen Schläfen. Er biß die Zähne zuſammen und ſchalt ſich 
einen Harren. Und ſtreckte den Erm nach ihr. Doch ehe er 
ſie erreichte, prang ſie mit einem ꝛitternden Eufſchrei weiter, 
von ihm weg, lief vorwärts über den ſchmalen Streifen zur 
Böſchung. Sierig und böſe gluckſte unten das Waſſer. 

„Ich muß — ich muß es tun — und das Waſſer iſt ſo 
ſchwarz — oh, ich fürchte mich ſo — —“* 

fÜbgeriſſen, tonlos, in bebenden Wehlauten drang es an 
Kiaus Frömmels Ohr. Nur raſch, zugreifen, ſie packen, feſthal- 
ten, die Unglückſelige! Kein anderer Sedanke war jetzt in ihm 
trotz ſeines tiefen, uneingeſtandenen GSrauens ob ihrer Schatten- 
loſiakeit. 50 — gottlob, nun hatte er ſie, im letzien fugen- 
blick, eben als ſie die ſchiefe Fläche hinabgleiten wollte. Rauh, 
rückſichtslos griff ſeine Hand nach ihrem Elrm, um die zarte 
Seſtalt zurückzureißen — — — Da brach ein erſtickter Laut 
von ſeinen Lippen, ein fechzen drang aus ſeiner Bruſt. Ent-— 



ſetzungsvoll ſtarrten ſeine flugen. Seine Hand, die ſicher und feſt 
zugepackt hatte, die ſchon den weichen Frauenarm 2u fühlen 
vermeint, hatte ins Leere gegriffen, war durch die dunkle GSeſtalt 
wie durch klare Luft gegangen. — 

Mit verſagenden Kräften ſuchten ſeine firme Halt an einem 
Weidenbuſche. Seine Blicke bohrten ſich über die glatten, 
ſchneebedeckten Steine der Uferböſchung hinweg in das eisſchol- 
lenglitzernde Waſſer, das träge dahinzog. Fichts — Ruhe, 
Stille, kein Fall, kein fRufklatſchen, kein Vergurgeln der Wellen. 
Wo die Fremde geſtanden, lag unberührter jungfräulicher Schnee. 

* 

Taumelnd mit ſchlotternden Knien fand ſich der Doktor 
Klaus Frömmel endlich wieder auf dem Wege 2wiſchen den 

86 
—E 

Eine amerikaniſche Expedition, die die Mongolei nach vor— 
geſchichtlichen Funden durchſuchte, hat überraſchende und ein— 
zigartige Foſſilien ent⸗ 
deckt, darunter auch Di⸗ 

9006 
8 Vor zehn Millionen Jahren cine Erpedition in die Wute Gobi. 8 
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hohen, geſpenſtiſch kahlen Bäumen. Matt fiel das Licht der 
Laterne über den weißen Schnee, ruhelos zog drüben das 
dunkle Waſſer dahin, irgendwo in der Ferne heulte klagend und 
heiſer ein Hund. 

Mit einem Ruck riß der einſame Mann den hut von der 
ſhweißbedeckten Stirne und fuhr ſich durch das haar. „Sie 
war es“, entrang es ſich in hellſichtigem, ſchauderndem Wiſſen 
ſeinen Lippen, und klar ſtand das Bild der Braut ſeines Freun- 
des vor ihm, das ihm dieſer gezeigt hatte, kurz bevor er ihn 
an dieſem EAbend verlaſſen. 

Sie war es geweſen, die ſchattenlos und ohne Weſenheit 
in dieſer Hacht nochmals den Weg ihrer letzten Qaal ge— 
gangen war. 

— 
—— 
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pograph Norries, zwei kiſſiſtenten, ein Photograph und zwei Kraft- 
fahrer beteiligten. Die Expedition beſtand aus drei futomobilen, 

zwei Caſtkraftwagen 
und einer Karawane von 

noſaurier Eier, die erſten 
ihrer Art. Ein ausführ- 
licher Bericht der, Times“ 
bieet nähere Mitteilun⸗ 
gen über dieſes bedeut⸗ 
ſame Unternehmen. Be— 
reits vor einiger Zeit 
ſprach der Paläontologe 
Prof. Henry Fairfield 
Osborn die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß Mliittel- 
aſien in Urzeiten die 
Heimat vieler Tiere ge— 
weſen ſei und daß die 
geologiſchen und klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe in 
dieſem Lande der Er— 
haltung koſtbarer Foſſi⸗ 
lien beſonders günſtig 
ſein müßten. Während 
nãämlich in anderen Tei⸗ 
len der Erde die Ver- Ee— 
ſteinerungen in die Fels⸗ 
maſſen eingeſchloſſen und 
daher ſehr ſchwer 2zu⸗ 
gänglich ſind, iſt die 
Mongolei, ein großes 
ſandiges Plateau ohne 
hohe Berge und faſt 
ohne Fluſſe, zur Erhal · iñ i 
tung der Foſſilien geeig 

Ueber allen bipfeln 
Iſt Ruh, 
Ueber allen Wipfeln 
Spũreſt du 
ſtaum einen Hauch; 
Die Vöglein ſaaweigen im Walde. 

Dieſe unſterblichen verſe Goethes ſind die rechte Unterſchrift zu 
dem obigen herrlichen Sonnenunterganqg Bilde. Ein heimiſcher CLiebhaber 

70 Kamelen. Man ging 
von Kalgan aus, reiſte 
zunächſt bis Erhlien, 
das auf der Hauptroute 
nach Urga liegt und wo 
ſchon Foſſilien gefunden 
waren. Von dort durch⸗ 
querte man die Wüſte 
GSobi bis zu einem un— 
bekannten Fleck auf der 
Karte, in 44 Grad Breite 
und 102 Grad Länge, 
etwa 1200 kilometer 
in der Luftlinie von 
Peking entfernt. Es 
mußten bis 2u dieſem 
Ziele 800 Kilometer Ein- 
öde überwunden werden, 
in denen Waſſer und 
Gras ſehr ſpärlich wa⸗ 
ren. Die Kraftwagen 

e—e— varen mit Nahrung für 
einen Monat und der 
entſprechenden Menge 
Petroleum beladen. Eme 
Hilfskarawane ſollte wei⸗ 
tere Iahrung und Brenn⸗ 
ſtoff nachbringen. vVier 
Wochen lang arbeitete 
man an Ort und Stelle 
und grub bedeutende 
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net, wie kein anderes 4 Lichtbildner, HZerr B. Bergmann hat es in der Codrer Um- 3 Mengen von FSyöſſilien 
Land, da ſich Schichten gegend, jenſeits des Zaierz-Kutnoer Eifenbahndamms am Wege zum aus. Eils aber dann 
von Sand äüber die Cucmierzer Wald, auf die Platte gebannt. die Karawane nicht an⸗ 
Zeugniſſe der Vorzeit Das Bild iſt ein ſchlagender Beweis dafür, wie wunderſchön kam, geriet man in 
legten und die Hitze den 
flustrocknungs· und 

Verſteinerungsprorzeß be⸗ 
ſorgte. Bei den beiden 

Expeditonen, die das 
amerikaniſche Muſeum 
für Naturgeſchichte nach 
China entfannte, machte 
Prof. Shatman Andrews 
w“ kibſtecher zu Pferde 
nach der Mongolei und 
empfahl die Wuſte 6oGi * 
für die dritte aſiatiſche 
Expedition. die von dem W 
Muſeum ausgerüſtet 
wurde. Das vergangene Jahr ging mit vorbereitenden Erbeiten 
hin, indem man die Wüſte nach den beſten Foſſilienlagern durch 
ſuchte und die Verwendung von Kraftwagen ausprobierte. Füf 
Grund dieſer Feſtſtellungen wurden dann die Pläne für das dies- 

jährige Unternehmen ausgearbeitet an dem ſich außer dem Führer 
tlndrews der Paläontologe Walter Granger, der Zoologe und To- 

zählige bewundern durfen. 

fort und fort ... 

ten nachzugehen, ſie autzuſpüren. 

unſere heimat, die vielgeſchmähte CLodzer Gegend, doch in Wirklichkeit 
iſt. Freilich muß man es ſich nicht verdrießen laſſen, dieſen Schönhei. 

Der Schoͤnheitstreund, der ällfeier⸗ 
ſäglich zu Mutter Ratur zu Gaſte geht, kann jedesmal ſolche hehren 
Entdeckerfreuden erleben. Er wird der Bilder, wie das obige, un⸗ 

Nur die im Schoße der Ilatur verbrachten Stunden bleiben un⸗ 
vergehlich. Sie ſind goldene Lichtoaſen in der grauen Wäſte des 
flltags des CLebens und das Lied ihrer Schönheit klingt in uns 

Und mitten in dem Leben 
Will deines Seiſts Gewalt 
Mich Einſamen erheben — VJWV 
So wird das Herz nicht alt. 

große NVot; man fürch⸗ 
tete, ſie ſei von Räu— 
bern abgefangen wor—⸗ 
den. Glücklicherweiſe ge⸗ 

wane doch noch recht⸗ 
zeitig an; ſie war durch 
die ungewöhliche Trok⸗ 
kenheit Zzu Umwegen 
gezwungen worden. 

Die Elrbeit vollzog 
ſich in der Weiſe, daß 
jedes aufgefundene Foſſil 
mit naſſem Mehl be— 
ſtreut, in Leinwand ge⸗ 

hüllt und in eine Kiſte zuſammen mit Kamelhaar verpackt 
wurde. Nꝛun Tonnen Foſſilien konnten auf dieſe Weiſe abtrans- 
portiert werden, und dabei erwies ſich die Verwendung des 
Kraftwan zens als außerordentlich nützlich: er iſt in der Wüſte 
ein ideales Fahrzeug, um große Strecken raſch zurückzulegen und 
groze Laſten zu beföcdern. Der aufſehenerregendſte Fand wa— 

a. x. J 

langte die Erſatzkara- 
— 



ren Eier von Dinoſauriern, die vor zehn Millionen Zahren etwa 
gelebt haben. Die Eier, mehr als ein Dußtend befinden 
ſich in verſteinertem Zuſtand und beweiſen, daß dieſe Repiilien 
der Urzeit wirklich Eier gelegt haben, was man bisher noch 
nicht ſicher wußte. Fünf der Eier fanden ſich an einem Platze 
und neun an einem anderen, wahrſcheinlich an derſelben Stelle, 
an der ſie vor Zahrmillionen von den Eltern in den Sand ge— 
legt waren, um von der Sonne ausgebrütet zu werden. Ganz 
in der Nähe der fünf Eier, mit dem hinterteil nur zwei Fuß 
von dem NHeſt entfernt, wurde das vollſtändige Skelett eines 
Dinoſauriers gefunden, in einer Stel- 

ven Menſchen 2zu ſtoßen, die wenn auch nicht zur Zeit der älte- 
ren Reptilien, ſo doch jedenfalls in der Epoche der ſpäter auf- 
tretenden Säugetiere gelebt haben. 

Raſfſt. von Jan ſtaſprowic. 

Ich bin am Morgen hinausgegangen — weit gen Weſten. 
Ilach langem, ermüdenden? Weg raſſe ich auf dem Mooſe. Der 
ſchwarze Wald ſchneidet ſich in den blauen himmel ein. Hus 

dem Graſe iſt ein rotpunktierter Ma— 
lung, in der die Eier gerade gelegt ſein 
mußten, bevor ein Sandſturm Tier 
und Eier bedeckte, um ſie ſo lange 
Zeit vollſtändig zu erhalten. Eins 
der Tiere iſt in der Miitte ge— 
brochen, und man ſieht hier das 
weiße Embryolkelett eines ungebore— 
nen Dinoſauriers, eingebettet in die 
rötliche Steinmaſſe, in die das Ei durch 
die Natur verwandelt wurde. Die Der- 
ſtemerung ging ſo vor ſich, daß die 
Eier, die in ein geſchütztes Loch gelegt 
waren, von einer dichten Sandſchicht 
üũuberweht wurden; das ausgetrocknete 
ci zerbrach, der Sand rieſelte langſam 
hinein und füllte den Zwiſchenraum 
aus, von dem die ZJlüſſigkeit ver— 
dünſtete. Der Sand umgab das Eöi 
mit einer neuen Schale, unter der die 
Verſteinerung ungeſtört vor ſich gehen 

konnte. Das Innere der öier beſteht 
nun aus weißem, rötlichem Fels, der 
mit den Sandmaſſen in der Färbung 
ũbereinſtimmt, unter denen er gefun⸗ 
den wurde. Die Eier müſſen urſprüng- 
lich weiß geweſen ſein und ſind von 
einer grasfreſſenden Eirt der Dino— 

rienkäfer auf meine hand gekrochen 
und bewegt ſich langſam über ſie hin. 

Die Sonne küßt das unberührte 
Grün der Fichten 

Ein Steinblock hat ſich vom Fel— 
ſenhag losgeriſſen und ſauſt in den 
Abgrund, weithin das Echo in den 
Bergen weckend. 

Geſtern hat man in unſerm dörf- 
chen einen Mann begraben, noch ehe 
ſeine Schafe von der Bergweide zu⸗ 
rückgetrieben waren. 

Die Seen haben pfaubunte Ufer, 
und am Srunde ſieht man durch das 
durchſichtige Waſſer große grüne Steine, 
die im Fluß der weißen Flecken des 
ewigen Schnees haften geblieban ſind. 

Ich bin nicht traurig. 
Ich ſchaue mit noch unverſchleier⸗ 

ten Hugen in die Welt. 
Ein Reh hat den Waldrand über— 

ſchritten und eilt, ſich umſehend, 
zum Bach. 

Ruhig lauſche ich dem Waſſerfall. 
Die Hermeline der Königsmäntel 

auf den Schuttern von Wahnſinigen 
ſind mir gleichgültig. 

ſaurier gelegt, die noch ihrem Ent— 
decker Protoceratoos Andrewſi genannt 
wurde. Die Expedition, die eine große 
Menge bisher unbekannter vorgeſchichtlicher Foſſiüen gefunden 
hal, erbrachte den Beweis, daß die Mongolei wirklich in der 
Urzeit ein Mittelpunkt des Tierlebens war, von dem die Tiere 
nach anderen Teilen der Erdoberfläche ausw nderten. So wur⸗ 
den nicht weniger als 70 Schädei und 12 vollſtändige Skelette 
von Dinoſauriern der verſchiedenſten Art gefunden, die vor 
fünf bis zZehn Müllionen Jahren lebten. Sie ſind nach Osborns 
flnſchauung die fihnen der Dinoſaurier, die man in Montana 
gefunden hat, und müſſen auf der Brücke der Behringſtraße, 
die erſt vor etwa 250 000 Jahren untergegangen ſein ſoll, von 
flſien nach fimerika hinübergewandert ſein. Ruch zahlreiche 
Foſſilien von Säugetieren wurden gefunden, die den in Hord- 
amerika entdeckten Foſſilien verwandt ſind. Man hofft bei 
weiteren Expeditionen, die in dieſem aſialtiſchen „Foſſilien Para- 
dies* vorgenommen werden ſollen, auch noch den kihnen des 
vierzehigen Pferdes zu entdecken und auf Spuren von primiti- 

Der Geburisſtagsmorgen. 
Eine vergeſſene Seſtalt mit einer 

Schellenkappe, einen Schlangenſtab in 
der Hand haltend, nähert ſich mir. 

— Ich komme — ſagt ſie — von dort zu dir ... Irgendwo, 
weit hinter der hohen Wand, hinter der — wie ich mich erin— 
nere — der Weg 2u einer weiten ſchläfrigen Ebene führt, iſt die 
Sirene einer modiſchen heilanſtalt erklungen. 

Die Kranken, die morgen ſterben ſollen, verſammeln ſich 
zum Mittagsmahl. 

flus dem Polniſchen von Migr. 

F Aphorismen. D 
Schlagworte ſind Worte, die man totſchlagen müßte. 

— 

Selbſterkenninis iſt der erſte Schritt zum Selbſtmord. 

Du haſt immer recht, ſelbſt wenn es die kindern dir zugeben. 
Heinz Polltak. 

Richter: fingeklagter, die Strafe lautet auf 
humor. einen Monat Gefängnis. Haben Sie ſonſt noch was 

2u bemerken? 

Bedeutung der Wörter: 

. Sdelſtein, 2. ſchweizeriſcher Bildhauer, 3. Erdteil, 
Angeklagter: Ja, Herr RKichter wollen Sie, *. Wagnerſche Oper. 5. Getränk, 6. Geiſtige tinſchau- 

Ddie rechte Gelegenheit. — ‚Ked' doch Lilte, meiner Ftau Beſcheid fagen, daß ich nicht zu ung, 7. bibliſcher Hame. 8. Gefühl, 9. Gott der nord. 
nicht immer dazwiſchen, honnes, wenn ſe grad' ſo Tiſch komme. 
leiſ' ſingen.“ 

— „Na, bei die lauten Stellen verſtehſt mich 

Mythologie. 10. Prophet, 11. Võlkername, 12. Trum- 
merſtadt, 13. Stadt im Orient. 14. Einſiedler. 
15. Schweizer Kankon, 16. Bibliſcher Nlame. doch nicht.“ (.Meggendoifer Blätter“). 

ablenkung —* keiner von den tze Ratſeil Ecke. Oben ſtehende 40 Silben ergeben. von oben nach 
. J 13 J 

ren hat heute auf der dJagd einen Haſen gelroffen.“ Junten und von unten nach oben geleſen, einen flus 
Za, Lieſe, du wirſt dir das nachſſe mal einen Silbenrãtſel ſpruch Goethes. 

Rock anziehen muſſen.“ (. Cuſtige Blätter.) ilbenrätſe 
füngebot. Gerichtsvorſitzender:? „Wenn ſich 

das Publikum nicht ruhig verhält, laſſe ich den Saatq, a, a, bag, be, chi, dad, der, di, e, e, e, el. eu, 
hab, hau, hof, im, in, ki, li, lie, lis, lo, mant mit, für alle. 
ni, ni, rak, re, rie, ro, pa, ſer, tann, the, o, ve, 

wal, 2e. 

rãumen!“ 
Der angeklagte Hausknecht: „Soll ich die ganze 

Bande 'causſchmeißen, Herr Kichter ?“ 
(.Meggendorfer Blatter.“) 

dVon 6. Rammann-code. 

Derantwortlicher Schriflleiter adolf Kargel— — hDruck: derlagsgeſeſſchaft .Libertas“ m. b. Hh., Codz, Petrikauer Siruße 86. 

Auflõſung des Bilderrũtſeis: 
Man hat nur dann ein Herz, wenn man es hat 
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blp. Verrivgorung des Gaſſwiriſchafteperſo⸗ 

tals. Nach der letzten Ergöhung der Löyne wurde in 
zahlrelchen Ga wir! ſchafien das Augeſielllenperſonal ver⸗ 
ringert. 

Epernden ſür das Hans der Barmherz'le't. Uns 
wied eeſche ie ben: Frau Alma Archzs ) Minion. dber Geſana⸗ 
verelen ber St. Rohannikoewennde zur Eſrnrg der heimoegan⸗ 
geyen terren WMittlietes G Geter 10 Millionen, H. Lebrer 
aus Bocçuchwala — Kollele 2 000 M., 8. Letrer Schremm 
onus Namieriſe — Kolblelte 10070 M. borch fr Vermitiſunz 
bes Frieden o en 1Wibion, Serr Ober'ſebrer F. 1 Vallion 
Serr Dorpferd i0o co M. ſ rr A N. s0o oon M., die Neomſen 
ber Firwa Scheibſer und Groewonn zur Ebrnva den ſenren 
beimoeganden n Witarbeiters G. Glöſ⸗r 10 WMinionen 1B ο 

Marf. Panor Rüdert — Kollekte 255 90, M. durch ir. Ver 
mitllung der Nenen Lodier Zeilung 2600600 Markt. Alſen 

frevut Uchen Spenbern farkt bezlich und wünſcht Ahnen Got!et 
deichen Seeen für ihr reundliches Gedenlen Valtor Patzer. 

Uns wird geicht ieben: An Sielle eines Kranſet quf kat 
SGras der verrorbenen Frau Ewry Hentſch. geb. Rahſte, 
Mendete ruleln W. Rhode zuonnſien der Armen der Sſ. 
Trinilalis zemeinde 800 oc0 Mark. Oer eblen Spenderin danken 

Sie Paſtoren 
* der St Triritatiſsgemeinde. 

Sin tenurer Epaſ. Inm Cenſlochau wurde, der 
„NRzeepe awolge, ein Mann virhaftet, der ſich auf ber 

Strafe auffallend benohm, er erllärte, er ſei O fiier und 
bip'omatiſa er Verireſer eines ſremden Staates, der die 
on itiſche“ polriſche Sorache uncht beberrſche. Als die 
Volizei ihm näher auf den Zabn fäblte, lernlie er ſehr 

ſchneil pomiſch ſprechen. und es flellte ſich heraus, daß er 
der judiſche Maihemaliker Krüger war, der den Lodzern 
von ſeinen mehrmaligen öffentlichen Au'trelen in Lodz her 
vbelanni ift. 

b'p Die Verprügelung von Joden in der 
Altfnavdt. Vorgefiern ſproch Sejmabgeordneſer Mün bera 
im Welneitkommands in der Angelegepheit der Inderver⸗ 

lolanugen im 8. Po'beiſommiſſarias vor. Der Oberkom⸗ 
wihßfar, der den Abq. Monzberg emrfirg, erklärle, daß die 
Nn eriuchung in dieler Angeleaenbeit hereits beendet und 
daß dos geſammelte Molerial der Staateaawaltſchaft über⸗ 
handt wurde. — W 

pep. Vortaͤuſchung eines Selbſteuordver⸗ 
ſuchs die von der Politei wegen Diebſflabls verhalte⸗e 
Eier yalawa B'azejowſla tänſchte, einen Selbſimerdvenſach 
vor, in dem ſie ſich bei der Verhaftnng auf den Boden warf 

undb Schmerzendiauie von ſich gab. Auf die Frage, was 
wil ibr geſcheben ſei, arnworlete ſie, daß ſie eine Subll⸗ 
malpiue and eine Nidel verſchlungen babe. Ein herbeioe⸗ 
nuſener Argi der Reuungbebereitſchaft ſellte jedoch feſt, daß 
kelner'ei Anjeichen der Vergiftunz vorlägen. 

pap. Selbumord. Die 24ihrige Janino Ke⸗ 
pinſka Irzeſiuſto 40 wobnhafſ, nehm in feibſſmörderiſcher 
bficht Gift zu ſich. Ein bherbeioerufener Arzt der Ret⸗ 
jur gebereliſchaft helle den Ted ſfett.55 

pop Eine lebe Gattin. Dem Nowoꝛarʒew ſſa 
86 wo nboiten Wendel Weiſdmann wrrden von ſeiner e⸗ 

* Fauss6 Taſchenvheen, 8 Goldrirge, ein Silber⸗ 
bollar und ane?e Wertaegenſtände ceſtohlen. J 

Am Zirtus Coaikeni wird zu zeit wieder eln monnigſalti· 
Les und inlere ſanies Programm geboten. Unter Ueberwindung oller 
Schwieriekernen iſt heir Direktor Ciniſelli nach wie vor bemuht. 
feſnem Pubiikum wahre Zrkuskunſt dorzuführen. Außer einigen oe 
diegenen Nummern aus dem vorigen Programm. wie xꝛ. B. die dodes. 
teiler. die phlegmatuchen Broder Ewos mit ihren erſtaunlichen Lei 

fungen on ſran und Geichicklichneit. ferner das Zauberer· bpew. 
berwond unoskdaſtierpoar Johnſon Johnſon. ſehen wir den urdrollaen 
Frixo ieder, der mi aulerhand Schnurren das Publ kum zum Lachen 

i ringe. des deireren erntet das Tanerpooar Wenterys mit ſeinen 
neuen Pponioſieſanzen oilabendilich ſturmiſchen Beiall 
votrrocender Porterregymnaſiiker ſegt das Publiaum durch ſeine Cei⸗ 
ungen in Erſtaunen. Freunden des Pierde ports werden neue 
refjaten borgejahet, die wirklich erſiklo fig ru nennen ſAnd. herr 

Srobow leine ehr Bemerkensweries ouf dem Geblete des ſOwer⸗ 
athie iſchen Spotis. unterſtotzt oon ſeinem Poriner. der fur die Lacher 
lorgt imnin deſonderem Intereſſe werden jerner die Experimente des 
hier von ſeinem iruhelen tuſreien her beßonnten Telepotten Rotf 

neiſon vertoiei. die veſucher des Zirkus kommen mithin wohl alie 
auf ihre Rechnung. 

Wer cine Soat ouſißt im Keim. der nehm' in der Ernle ſtati 
der flehren donn auch einmal mit Stoppeln ſarlieb. herder. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

c48. vortſehung) machdruck verboten) 
Sie ſind ein Slückepilz, lieber Cöbbecke,“ rief der 

GSraf James 2u, „ein Gluͤckspilz, ſolche Frau 2zu beſttzen. 
kln Ihrer Stelle wiche ich keine Minute von ihrer Seite, 

vonn e ihre Geſellichaft keinem anderen.“ 
.Tue ich auch nicht, Herr Graf!“ warf Zames ge⸗ 

ſchmeichelt ein. 
machen! Sie geſtatten, ſchöne Frau.“ Schwerfällig ließ 
der Graf ſeine behäbige Geſtalt in den Kordleſſel neben 
JAabello fallen. U 

... . So, jetzt betrachten Sie mich als Ihren Ritter! Es 
hilft Ihnen nichts, Wallbrunn, wenn Sie auch ein finſteres 

Seſicht machen Ich habe ja heute zum eiſten male das 
Dergnagen die Hähe der gnädigen Frau zu genießen. 

ZSeiimer babe ich Sie nur von weilem bewundern können, 
O ais Maikũure!“ *8è 

Janies ſpitzte die Ohren. Troß ſeiner bekannten 
und gefuͤrchſeten Derhheit, die zuwveilen die Grenzen über⸗ 
IIrin, war Grot Lerbach im Giunde ſehr exklaſiv; ſeine 
2XAimme war eine der maßgebendſten im ganden Kreiſe. 

em er nicht wohl wolile, der hatte einen ſchweren Stand 
m der Geſeuſchaft Unterwuͤrfig trat James naͤher; vielleicht war das 
7 danſtiiger Augenbick. die Suntt des Grafen zu en. 

Programmlarten, die zum Beteten der Kirche berechtiaen, 

melſters der Warſchauer Oper, Jateb Hirſchfeld, der 

die Baleiwuſikt aus Gioconda“ und die Phantaſie aus 
der Oper Carmen“ für großes ſymphoniſches Orcheſter, 

Rianiſt Vrof. Pawel Lewieki auf, der dos wunder volle 

Anfang geroun 12 Uhr. 

Ein Trio her⸗ 

ſei ein aroßer Nimrod. 
Na, mit mir werden Sie doch eine fusnahme 

Scala⸗Thegater Cgewanſt .h 5 
Direktion S. Kupermann. 

Heute, Sonntag, den 25. November: 
2 deulſche Vorſlellungen. 

Tachmitiags 3 Uhr. Abends 6 Uhr. 
—9— 

„Die Soxtrottkönigin“. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 2 fikten von f. heine 

Chor und Orcheſter unter Ceitunsa des Dirigenten Feigelman— 
Biltetts ad heuie on der Kaſſe zu haben. 4258 

Kunſt und Wiſlſen. 
Die Lodzer Kuehmaler Virzenz Brauner 

ond Jauaz Hirſchfaug 
ſtellen im Ceſino“ (Vitragen⸗Saal) die Fruͤchte mehih⸗ 
riger Aebeit aus. Giftern mitiag wurde die mebrere 
huvdert Nummern — Gutes und — weniger Gutes — 
Jahlende Audſtellung eröffnet. Bei dem eiren wie dem 
andern dieſer hei'miſchen Künftler iſt ein Suben vaqh der 
Form feſtruſteller, aber auch das redliche Bemühen, der 
reinen Kaurſt zu dieven. 

Wir werden auf die Ausdſiellung noch zurücklommen. 
J —8 1.375 

—V * 8 — — 

Das Kirchenkonzert in der St. Trinitat's⸗ 
gemelnde. Am näͤchſten Sonntag, den 2. Dezemder⸗ 
werd bekannl!lich in der St. Trinitatiskirbe un 8 ahr 
abends das angelündioie Kirchenſonert ffal finden. 8Zwei 
Giſangchõe, der Kirchengeſangverein der St. Trinitatlis⸗ 
kirche und der gemiſch'e Chor der Vrübergemeirde in vLodi, 
werden Geſaͤnge vortrͤgen. Sodarn haben ihre freund⸗ 
liche Mtwairkung Frau Goeppert, die Herren Dr. 8. 
Schicht, Teſchner und Kerger zugeſan. Dieſe 
im kirchenmuſikoliſchen Leben der evangelſchen Gemeinden 
in Lodj rühmlichſt bekavnten Namen bürgen für einen 
rechten Erfola des Abends. Wir werden in einer der 
nachſen Nimmern näher auf das Programm e naehen. 

F 9 o J 

werden vom Freitog, den 30. Norember, ab in der Kirchen ⸗ 
kauilei der Si. Triuitatlsgeme inde zu haben ſein. Der 
Erlös iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt. Es verſã me 

wehnen/ 8 324 Das heutige Konzert des Lodzer Philbar⸗ 
moniſchen Orch ſtees. Uns wird geſchrieben: Das 
8. Freöhkonzert am beullgen Sounfaa ffeht unter der lürft 
leriſchen Leitung des bodvir enten ldandfährigen Kapell⸗ 

die ſchorſten Perlen ſeines reichen Opernrer exto ro, v. c. 

zur Apffaͤhrung bringt. Als Soliſt tritt der ausgezeichnete 

Kladler⸗Konzert von Reszeli mit Orchefterbegleitung ſpielt. 

A—— 
Vereine und Verſlammlungen. 

.Aus dem Jũnaling verein der St Johannis⸗ 
gemelnde. Heule um 5 Uhr abends findet die Vuf⸗ 
nabhme der Kandidaten ſtait. Diſe werden erſucht, recht 
zeitig im Vereinzlokale zu erſcheinen. Am lommenden 
Sonntag, den 2 Dezember, veranftaltet der J'ipglings 
verein einen Familienabend mit Relruienabſchied, wozu alle 
Mitglieder mit ihren Angehörlgen und die Freunde des 

um 5 Uhr nachmiitaes. 

.Oh, Herr Graf, meine Frau und ich würden keine 
groͤßere Freude kennen, a's Sie in unſerem Hauſe 2zu 
ſehen! Und da der Herr Graf ein paſſionierter Räger 
ſind, wird es Sie vielleicht intereſſieren, zu hören, daß 
in meiner Zagd einige kapitale Boͤcke reif für den kib⸗ 
ſchuß ſind.“ J 

Einen 

Vergnügen die breiten Schenkel. 
Das iſt auf, ſehr gut, lieber Löbbecke! Elber ich 

ſchieße nu mal keine Böcke — wiſſen Sie das nicht? 
Die Herren unterdrückten ein Lächela! mit blutrotem 

Geſicht ſtammelte James eiwas von einem „bedouerlichen 
Mmißverſſändnis*. man habe ihm geſagt, der Herr Graf 

GSeweſen, lieber Cöhbecke, geweſen! Die ſchoͤnen 
Zeiten ſind vorbeis, vnteibrach 
fixierte ihn ſpoͤliſch. 

Verächllich zuckte es auch um Iſakellas Lippen, ſie 
ſchuͤmte ſich für ihren Mann. 
kaͤraten wohl verſtanden! verſtohien glitt ihr Blick zu 

Klaus hinũber, der ernſt, die fme uber der Bruſt ver⸗ 
ſchränkt. daſtand, jetze lächelte er˖ in tiner unbeichreib⸗ 

doch hemerkl, obenſo, doß Graf Lerbach ihm 2unickte. 
Sine heiße Wut ſtieg in ihr auf; man ſah ſie nicht 

und ihr Freibrief war einzig ihre Schoͤnheit. Wie nieder- 
druckend das war! Eiber gab er ihr nicht dach eine 
Macht? 

NJa erhob ſie ſih. 
Ihre Seſellſchaft iſt mir ja ſehr angenehm, herr 

Graf, doch ich bedauere, nicht länger dieſen Vorzug ge⸗ 

viemond, nac ſten Sonntag den herrlichen Geſängen und, 
mußikaliſchen Vorträgen ia der St. Telnilalislirche beizue 

Vereins herzlich eingeladen werden. Beginn des Feſtes 

Augenbbick · ſah Grof Lerbach James Cöbbeche 
Jverblüfft an, dann lachte er laut auf und ſchlug ſich vor 

ihn Graf Leibach und 

ſie halte den alten Arißo-⸗ 

iichen Weiſe — nur rn Fugenblick; aber ſie haite es 

fuͤr voll an in dieſem Kreiſe; man duldete ſie nur — 

— 
zuſchriſten aus dem Ceſeiktelſe. 

guͤr die hier verdſlentlichten Zuſchrifien übdernehmen wir nur die 
preßzgeletzliche derantwortung. 

An de Bürger von Loda! 
Heyte, em Toge der Berndigung der Woche mit 

der Loſuna: Lodz dem Fene rweſrmann! werden in den 
Sraßen von Lod de Ritter von der Oxt, die Beſchtzer 
Enes Lebens und Eigenſum', erſcheinen, um Eme Hilfe 
onzmuſen, zum Zwecke der Sichernag eines ſo genloſen 
Aliers für dieje igen, die ihr Lebenlang in dem ſchweren 
und aufopſerrnoevellen Dierfie der Zeuerwehr verkrocht 
haben; es ſind das die Feuervehr⸗Invaliden. 

Bürger von Lodi! 
Wenn Ihr am erflen Tage der Spendenſommlurg 

Eyre Pflicht gegenüber der Wehr nicht ertſprechend er⸗ 
füllt habt, ſo tut das heute; tretet ſe'bſt on die Sre⸗ 
denſammler heran und AÄberreickt ihnen Erre reichen 
qc ben. Dadurch werdet Ihr die junge Generation dezu 
aumunſern, in die Fuß'opfen derjenigen zu treten, für 
die wir heufe ceiwungen ſind, Ependen zu ſommeln. 

Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer freſrwilligen Fenerwehr. 

flus dem Reiche. 
Warſchan. Sinen ſchreklichen Selbſi⸗ 

mord brging der Ryſe p.“ zu'olze ein gewiſſer Marian 
Gorniak, der zuachſt aröhere Mengen Strychnin ver⸗ 
ichluckte, ſib dann mit Petroleam begoß und ſelbſt anzün 
dele. Hausbewohner bemerkten die Tat. Es geling, ihr 
die brennende Kleidunm herunterzureißen und das Feuer 
zu löſchen, worauf der Unaläcklich“ in hofiaunzaloſem Zu⸗ 
flande ins Kranlenhaus gebracht wurde. JJ 

— Das 32. Todesopfer der Exrplo⸗ 
fion in der Zitadelle. In Wiamdover Sol'al 
ſtarb am 18. Oltober der 5614hriae Wicliw Siepn'cli, 
Nograuneur im Munitioslager der Ziladelle als 82. Oofer 
der Warſchaver Exploſion kataſtrophe. 

— —————— —— — 

— — Briefkaſten. — 
Gamlliche Anfragen ſind aul der Bree BbAIa mit dem 
Vermerk Rer den Brieftalbeas zn verſehen. Ferter 

Jmuß der Name und di⸗ Adren⸗ der Frageſleſlers denilich 
angegeben nub elu⸗ Brieſmarle fũr 20 ooo M. fũr etaige Er. 

lnudizungen beigelegt ſein. Briefllche und mludliche Aus⸗ 
Nůũnke werd en nicht erteili. 

Walor A. . Konin ſapitai v. Anny 7 va· Axo 
Rarol Sepoib er, Lôds, Ksloby Alya In Ihrer Angelencn“ 

it wenden Sue ſich am beſten au die Wor ſteberlu Frau 
Teichmonn. 55 

Danzia. Näch Eivbolnug der Auslunft an zuſtändiger 
Stelle erbaten Sie Mochticht. itteen 

A ES. Ostrewleokie Zaktady 1.-5. Em. 10 260- 11 002 
WMark. Der Kurs der onderen Bkien war nicht zu ermitte!n, 
augenſcheinlich iſt der Name des Upternehmens urs kalich 
anßeceben worden. Freundlichen Gruß! Ihr Auf'as eilſchein 
dem nachft. * 

B., Al⸗x udrowſta. 4630 - 41576 4686 Rarl. 
..V S. Micht drud reif. 
BS Der e gengn,ownt beſte det ſich jekt in der Osro · dowaſtraße (Bomaunſllſches Balait). Ole Einlommenſteuer: iß 

dort zu entrichten. 
Lifa. 1. Oer Eta oarbaAnſelaeiſte la in Lode nicht z5 

aben, ſondern nur in den arbßeren Drooerten Deutſchlanks 
2. Die „Frele Vreſſer unterfützt en Aber lauben durdi 
Aennung von Wahrfoagern nud Wahrſagerinnen nicht 

A. 8. E. Denkend abgeleknt. 
3. S. 300, Zubardz- A G. J. Noßn, Vetrikauer 219; 

Weigt Senototſta 223 Lawacr, Sienliewieza 38; —8 
1Zal⸗rika 20; Behnle, Oinga 1182. 

und möchte unſere freundliche Gaſtgeberin wieder auf⸗ 
ſuchen! dielleicht haben Sie mich auch genügend bewun⸗ 

dert? Dieſe Toileſte jſt von Pacquin!“ 9 
Sie neigie ſich ein wenig. fahßte die Schleppe ihres 

Keides und laſhelte ihn dabei in unwideiſtehlicher 
Weiſe an. Dann grüßte ſie und ſchrint lanaſam davon. 

.Donnerwetter!“ ſagte der Graf und machte ein 
nicht gerade geiſtreiches Geſicht von der kurzen kibferti⸗ 

gunq. EAber dann ſchmunzelle er. „Da liegt Raſſe drin! 
ſber Unglück bei Damen bedeutet die beſten Chancen fur 
ein kleines Spielchen! Wie wär's? Wer hält mu?“ 

Die Herren waren einverſtanden, bis auf Raus, 
dem Ellens blaſſes Husſehen aufſiel. Ciebevoll neigle; er 
ſich zu ihr und legle ihr die Hand auf die Stirn. 

dDu biſt heiß ? 
Ich habe etwas Kopſwehele 
Wollen wir heim?“ 
Jñm liebſſen ja, ich bin müde! Eber ich möchte 

euch das Vergnüugen nicht ſtören 7 
.Es iſt ſpät genug, und da Ruth morgen, oder 

vielleicht heute noch abreiſt, halte auch ich es für richtig, 
aufzubrechen.“ 75 

Klaus wer im Innerſten froh, daß er die froͤhlicht 
Geſeliſchaft verlaſſen konniſe, um nicht noch einmal mit 
Iſabelia zuſammen zu treffen. Nach kurzem klblſchied 
vom Tundrat und ſeiner Frau, unbemerkt von den übri 
gen Gaͤſten, verließen —. Weiherhaus. J 

15. Kapitel 
72. Ellen, jetzt ſchläftt du ſchoͤn und ſprichſt kein 
Wort mehr! Dau ſiehſt jo mude aus, der Trubel war zu 

nießen zu können! Ich bin 45 
X 

eendaend ausqeruht groh ſur dihc e et —— Cortſetzuna ſolatꝝ 



d. 8. ſelbkowecz 

Frele Rreſſe — Sonntag, den 25. Nevember 1923 
Vom Weihnachtsbüchertiſch. 

Doeniel Chodowieckt. Ein kulturdeſchichtliches Le⸗ 
bene bild von Paul Landau. Lebensbilder aus deulſcher 
Vergongenheit. Herarẽkcegeben von Börries, Freiberrn von 
Münchhauſen. Mit Einandzeichnunßs von Wilhelm 
Repſold. Preie 1,78 Grundzabl (1,75 ſchw. Fr.). Ver 
lag Carl Flenimirg und C T. Wiekott A⸗G. Verlin. 

Chodowiceti iſt der bedeutendfte deulſche Künſtler des 
16. Jahrbunderts, deſſen feine Kupſer, deſſen Illuftratlo⸗ 
nen zu ruſeren Klaſſitkern allaemein bekannt ſind. Der 
gzroße Zeichner, von dem die Entwickeſung zu Menzel führt, 
i zugleich als Perſöalichleit der ſdeale Vertreler der deut— 
ſchen Aufklärung, der beſte Schilderer des Lebens unſerer 
Kluſiſchen Zein*s. Das Leben⸗ bild von Paul SDandau 
ſtellt die er warmherzigen, tüchtigen Menſchen milten in 
ſeine Umwelt, die ſich in ſeinem Werk ſo anmutig ſp'egelt, 
ind weitet ſich zu ein m velgeftaltig bunten Bi'd der 
ganzen Epoche zu einer Kullurgeſchichte der Gotthe Zeil. 

Eine Halläͤgfahrt. Von Theodor Storm. Die 
Dre⸗Bogen · Bücher. Hexausgeber Carl Ferbinands 
Mit ildſchmuck von Wilhelm Repſold. Grundzahl 
946 M. mal Buchſcklüſelzahl des Börſenvereins. Verlag 
Tarl Flewming und C. T. Wieloit A⸗GBerlin. 

Das zierliche, kũrſtleriſch fein ausgeſtatſele Bäüchlein 
iſt Storms wũrdiq. In die zartgeſödte Schilderung eirer 
Halligfabrt verwebt die felne Hand des Dichters die Schlck⸗ 
ſale zweler Menſchenpagre. 

Sa⸗sfréeund. Eoangeliſcher Volks⸗Kalender für das 
Jahr 1924. Vierzigfler Jahrgang. Verlag der Buchhand⸗ 
dung von W. Mielle, Warſchau. 

Nun legt auch der „alie“ Haus freunt⸗Kalender vor. 
Wad ſeinen Inbalt anlavat, ſo ſind all die für jeden ep⸗ 
luſh. Criften wichtigen Ereigniſſe, u. a. die leßlen awei 
Kadenzen der konſtituierenden Syrode, der huſheriſche Welt 
lonvent in Eiſenach darin beſprochen; auch andere Nach 
richten aus unſeren Gemeind⸗n, die über das Nvean des All 
tags ebeus hinauſsragen, werden mitgeleilt In einem längeren 
Artikel unter dem Titel „Was braucht urſere Kirche?“ 
werden Wünſche, welche die Zulunrft unſerer Kiſche betref 
ſen, ausgeſprochen. Einer ganzen Reihe von Jubilöen, 

deltlick en und kirchl'chen, wie auch der Toten, dle um un⸗ 
ſere Kirche ſich beſonders verdient gemacht haben, iſt ge— 
dacht worden. Ober auch wichtige, die Völler bewegente 
Ereigniſſe der Welt finden hier ihre Darſtellung. So tarcht 
denn in dem Kalender — der der einz ge evangellſche Ka⸗ 
lender Volens iſt — vor den Augen der Leſer das olie 
Jahr mit all den traurigen und auch freudigen Goſch h 
niſſen noch einmal auf, bevor es in das Meer der Ver— 
giſſenheit für immer hinabſintt. 

Handel und vVolkswirtschaft 
Die Lodæer Industrie uncdd die 

Vermögenssteuer 
Am Frentag kopterierto Vizeminister Korfamty 

mlt den Vertretern der Lodzer Gross- und Nittei- 
indusrio: Dr. Blederwann, Geyer, Grohwanp, 
Kernbaum, Osser, Pawoweki, Babacki Kobn unä 
Dawidowiez. Minleſter Korſanfty stellte in eéeiner 
läangeren Rede fest. dass dio Bedeutung der In— 
dustrio für den Staat bisher plebt genügend er— 
Kannt wurde und dass man vationals Begriftfe mit 
wirtsohaftlichen Fragon vermisehte. Die polnische 
Land wirtsohaft stello nliebt die Finanzkraft dar 
vie dis Industrio, welehe starxe Grundlagen be 
detzt vnd in Unanzieller Hinsloht wohlorganistert 
ist. Die Regierupg werde desbalb den Wée— 
einer kopkreten IDdustriepolitik 
einschlagen, die in der allgeweinstaatliohen Wirt- 
sohatts und Finanzpolitik eins ehrenvo!ls Steoſlang 

ònnimmt. Während der Konforenz wurdo die Hö he 
des Voermdgenkontingepts der Lo— 
dzer Textilindustrlte auf 156 MII. 
Goldfranken festgesetet. Davon e«ntfallan 
ungeftäbr 18 Proz. auf die Nittelindustris. Die 
Zahlunc soll in hochwertigen Valuton erfolsen, 
wobei 10 Proz. dor zu zahlenden Summen in bat 
und in Schecks bis zum 16 Dezember zu entrichten 
ist. For die üabrigen 90 Proz des Kopntingents wer- 
den Akzepto in Dollars, ooglisgchen Pfunden vnd 
Franken ausgestellt, dio soãtestons am 30. Nov. 
1825 bezablt sein mussen. Um älesen Plamend 
dültig festzulegen, treffoen am Fréitag die Minister 
Korfaniy und Seydlowski in Lodz ein. Damit os 
der Inaustrio ermdgliett wird, die Vermögens- 
steuer in hochwerticoen Valutön zu berzabledv. 
werden nun Grundsätze aufoestellt, die eine 
Bresche im bisherigen Derisensysten bildelnd. Den 
Finaszbebörden in Lodz wurden bereits diesbe- 
zũügliehs Weisungen ertoilt. Ea schoint, so sehreibt 
s „Kzeezpospolita*t, dass dor orste Scehritt zur 
Elpführung der Derisenfretheit gemaeht wurdo. 

Valorisſerung der privatrechtliehen 
Verpflichtungen in Poſen. WMie polnische 
Bläſtar beriebten, ist die Reglerupng bereits zu 
Beratungen in der Angelegenheit der Valorisieruvg 
der priratreehtlieoben Verptliohtungen, wie der 
bypothekarische Schulden und Verphichtungen 
gesobritton. 

Der polnisch,rus vhe Varenaus- 
tauseh. Der „konomitsoheskaja Shiejas zo- 
tolge betrug der Export aus Folen paeh Rassland 
in der Zeit vom 1. Januar bis 1. Oktober d. J. 
871 Waegons, der EKxoort aus Russland naeh 
Polen dagegen 1,272 Vacgons. Aus Polen wur 
den folgende Waren ausgefubrt: Gerbstoff, Paraftin, 
Süged. olektrische Tasohenlampen, Arzneien. 
Dau pfkessel, Sioheln, Aniliepnfarben, Feilen usw. 
Aus kussland wurden folsende Waren naeh Polen 
eingeführt: Hanf. Federpo, Terpentidn, Hopted, 
Eiseh- und Siablbruoh, Arzneleflanzen. Haar. 
Därme, Haute, Kaviar, Flsohe, Leim, Teppohbe 
Wolleé usw. 

Die künftigen noſnisohen Hünzen. 
Das Finazwinisteriun hat den Muozgesetzentwurt 
bereſts ausgeat beitet. Dom Eotwurt zufo'ge bildot 
der Zlotx die polaisehe Mũpzeinhoit, der Gramm 
reſnon Goldes 'entnelt und aus 100 Groschen be— 
stoht. Es werden Goldmunzen gerrägt werden;: 
zu 100. 60. 20, 10 und 6 2Zlotys, Sbermuozen zu 
5. 2, 1 und , Doty, Nokbelmonzen zu 20 und 10 
Groschen sowio Bronzenmünzen 20 6 2 und 1 
Orosohen. 

Ahsohatfuncz des ermassigten Zoll- 
multinikators 7 Im Fivanzministerium wird 
jetet Uber den Plan beraten, bel einer ganzen 
Koeiho von Warensorten, von denen bisher der 
Zoll naeh dem erwesigten Zollwult'plikator er- 
hoben wurde, den Zoll mach dem gewöobnlichen 
Multiplikator 20 bereohnen, Bisher wurden bei der 
Verzollung 4 Warersorten voterschieden, ued z2w 
solobe, die mit den dov öhnliehen Zollmultiplfikator 
(der gegenwärtig 360, 000 betrãet) verzollt werden, 
sowie solehe, bei eden der Auſtiplikator 76, 10 
und 1 Proz. des gewohplichen Zollmultipikators 
beträgt. Das Finanzministerium trägt sien nun 
mit der Absiobt, diese Einteiluge autzuheben und 
bei allon Waren ohne Ausbahmse den ge wöhn liohen 

Nr. 1659 
Warsohauer Börse. 

valuateo. 
Do lars 2900000 
Franz Frasks — 
6oldvons Serle D 440000- 

485000 480000 
Sehe 

ßeolglen 134000. 133500 
Rerſin — — 
Danig — — 
Hollaud 1105000 
London 12700000 126 0000 
New Xork 2900000 
Laris 166000 

Berſo 
Xort 587225 Paris 83062, 
Buda pest 0.0302, 

Aaſland 24 65. Prae 
Reſgrad 652, 

Warsehau — —, Wilen G.00802 

Warsetau, 24. Norembor. 
Godtranxs der lat. 

Union sog 
MIonéwe * 
Gotdanleiho 4200 

A Kanadisehe Dollars — 

o K B. 
Prag 3333 
Seb weols —J 
ßuk arost — — 
oezen 7ää 

Rom 120000 124700 
oberistlanta — 

Zzür feb, 24 November, (Pat,) Aofangenotlerungen 
AGõoadon 2io- —* 17 60. 8⸗ 16 28 

Sotia Toe, Butarost 272. 
Oest. Ke. — — 

Holia ad 

Axtlhep. 
(Notlert in Tausondeon.) 

Apmerknog: Die 2iftero bet 
bedeuten 

don oinzolnou Notleraogesa 
i. Sanmoistueke zu idd ſStuor, 2. a0 α, 

un“ 30 Slue o ſtaee e 8 Situox, 6 
andere kletlnere uod 7. Einsgoleatüoxo 

Zollmultiplikator anzuwen den. Von Luxusartikeln 
»oſl ein Lolt in effoktivom Gold eéerhoben werden. 

1 

Kirchengeſangverein „eol“ 
stlinſt⸗Strase 139. 

— — um Sonntaa, den 2 Dezember 
3vorn v Uuhr nacmitiags ab, 

für Mitglieder und Gaͤfte: 

ẽGroßer famlllen-Abend 
mit verſchled⸗ nen Geſang⸗ und Muſik Vorträgen ſowie 
drawatichen Darbietungen, darunſer die Auffüh ung eines 
neuen Singſpliels und Auſtrelen verſch edener Soliſten. 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spegelbelegerei 

Code, Woͤlczauska⸗Straße Nr. 100. 4223 

Di⸗kontobauk 3000 rirlo 360 s68830 NHande ſsbaok 2176. 2228 —77 noiis.i 
Handeèls · u. Ind-Bank 6860Waid Iod. u. Axp. 70 9— 

600 Goctelsaki 20 23 
Lleinpolnisobe Bank 600 660- Fligznor & Gampo 6000 8 

600 Lilpop 485.5606 
Lemb Ipd. Bank 345 3600Aodreeſow 6700 
Landw verein 140- 1800 Norblis i 826.042,80 
Allg Kreditbauk 409 45 55 2) 1000 1050. 1026 
PoĩoD Hadeſsbank 978 and 1320 1380 —* 
Arbeit. Geo-BRanuk 2700.27751 Lokomotl venges. 246 20 
Genoesenenaftabank 1650 8 Ruœ. 200-210-218 20 
Waſsen Lredſtbank 680 800 BRodak V ndo 12341 
War. undustriebauk 2) 1300 1285 1400 
Lode KRaufsmanbaok — — 3) 1200. 1425. 1400 
Wulo. PFr Hand-Bant —— adde ro 1300 1025 18000 
Lemb. Landw. Rr-Bank — — Pole Fabrik für Landg- 
Corata 135. 130 AMasotinen 310 270 2 
e wvsxki 2000. 050-2025 2αααι oaoo idooo. ↄ. 
Wolt 550122vνι'�,———— zsoog 
Wdt 230. 280. 240 ke tbool 
Creorair 18900.1700.1 70 Borkovwsxi 330 360 

3. Em. 728 800. 775 — —— 115. 107 0 116 AMAebatow 1075. 1225⸗1200 Leder-⸗Zonttale 80. 70 
Zuckereeseltt. 4600 3990 44150 7T aotua 388 
es eaα bοο νοο εο Voceliöoe. t. Handol T0ο 
Holagesolisehaft 240 29050 0mie lo * 
Koblene. 6000 8200 6100 P. r. B 170 81 

2) 60500 250.5150 Kluezo 680· 

3) 6600 340 5500 Faprina100⸗2is 20 
V 3680 3860 2700 Goor Nebel 660 oso 
abpde⸗· o 6000 3 6 FEm. 60 . 600 9 

Ortwoin 210 105 200 Sa i Gwiatio⸗ 850 6000 
νανReo 10300 öοο loοο deÊbueeε 600 3480-83800 
Siremꝰ i8000V mbard boelskt 300 310300 rova Bovory 2680 2* 
Robn & Zleltosti 559,503 578LHurt* 80 628 

0 660 4959 polba 88. 00 *— 
Staraehowioe 2600 2770 Labdovw ſsyndikat —9— 
SſSuebedniow 2300 ε Senrieges 238 180.10 
Ireebiaila 418 7. Em 6 180. 170 
Ursus 800. 500 Rlokxriaitat 220 · 1028 
Lopople 380 Kabei *— 4566 

A4ALVm 240 po n. RKorkon Ind. 60 
zyrardow 270000 28 28000 Rolo Naphtha Iadd. 

25 bo0 bDone — — potason-· Vorxo 38500 30758. Lenvartowlos — 
330 —V—— 9 Spiless 680.735.720 1 Spiritus u. V 126 102 

pols 16200. 240aad 2200 2300 *2 
Ch dorow 3300.3700.3500 LRa lwerkeo —— — 
Ceoestoolooꝰ 4209 4400. 4300 2P⸗m — 
ãos·ie⸗iodo iido io⸗ polpisoaor Lioya 70467 S8zumttin 202.140 Em s660 

derontwortlech für den geſamten Inhalt und den dertag? 
hauptſchriftleifer Adolt Kacgel. — Druck und berlag: 

Aibertas dberlagsgeſellſchaft m. b. . * 

Intelligentes Fraͤnlein 
mit 6⸗kl. Schulbi dung, der deutfc und polniſchen 
Sprache in Wort and, Shhrift mächug, mit Naſche 
ſchreiben vertraut, ſucht Stellung in einem Büro, 
als Kaiſiererin. ODff. unter „J. H.“ an die ðefchan 
fielle dieſes Blatte — 

Vrꝛed nlezka —*7 
naloa samotoa, poszu 

PpPOROSUV 
ber mebll. vorey rodriul⸗ 

Artfarſen! 
Aiguol·Photograhien. 
Geben Einehdug von 

20600.— otr. erhalten Sie 
eine Serie deſer interel⸗ — o 4176 fanten Rhotos poſtfeei zue ub od gospoda�æ oe. * onderau—gabe Ger 3 28 —8* Rosobanor 7 —A Klub·Möbel S Berliner Zubetlũſ ige Valdufern gefende. Otto Starß. ped Uredutesaka 7 

Dau veſchr qhte · dmund oteunmer. c g 66 am. i. piams. —8 ** Hau⸗ Harn⸗ nm. Geſch.⸗Rr. deute“, en ochin -· Geſchäft, die gut rechnen F * 
—B8 deg v. 12 ⸗3 u. v. . 09, 3 e mmer, tereſſante ꝛum Teil gan⸗zſei. po niſch ſprech n und Reſe Bargeld — — 

dobe roꝛune. 29421Damen 324 Uhr pachm u —lioe photographien mit Tex⸗ renzen auſweiſen kayge. ge gen Dieton. Wech'eln 
Dzie ma —— Filinſti⸗SZtraß⸗e 137 7 a ne ts. 8 eeet der Un⸗ 5— Pbrtauee üdr e abzugeden Off nit aAn — ———— 
iof. d. s —Den n .as 3. Hans v. d. Elewn⸗· 8 Züro·mobel, irha tun⸗ u. d5 15 . gabe der Znsſta a unfer moſ. v. U. Kücheneinrich tungen, ſeus. Jahraang 1924, u. alle R2 in der Ge— Ne ldommenden 

haut· i veneriche krantheiten —JVVD 
Sienkiewicza 50 

Haut⸗ u. d.net. Kanlheiten 
empjiã g von 1222 und 
v. 626 Uhr nachm. 4197 

5. Braun 

Konſtauntiner B8. 
Empfängt von 981vm. 
und von 6 nachm, vrn 
5 fſür Damen. 298 

Melallbei ſtellen, 
empfiehl zu niedrigſten Prei· 
en b. gunſligen Bngungenſ 

MõbeMagazin 

VRomiszowsbki 
Betrikauer Ar. 116 

is l. St. Front. 
—Telephon 2161 — 

Otte und nach der Provinz 
R. Kindermannu 

Code. Juliusſtr. PIr. 235. 

Veſſeres Fräulein 
ür häusliche Abeiten das 

liches beſſeres 

Seſchätt ſi 

erucht. 
Geſchäfisn. d. Bl. 

andere Zeilſchriften, liefert am Ein ehr⸗ ftaule ſu 
der Witwe, welche far 
haue liche Arbelten und im 

ei net, mit 
Logis und Koſt per ſofort 

Adre zu exf. n d. 

eene d. Sariez3Wwöltiiamoohen 
diſionen eines hellſehers · 

Deſes Buch erregte 3— 
geheure? Aufſehen 

— XEEECAEeETXTTEEIIIEE 

Damen Fahrrad ae 33 
986 J 1 — — i⸗ Tcs m tauſen geucht. Ange⸗anerkannt. W ent 

auch nähen kann, geſuch 
Hirs zberg Sienliewicza 6. 
Unte Offiuine. o⸗ dr. cwigfat 

Svezislarzi fũr Hauf⸗ 
and Geſchlechta irarnle 
upfäugt von i0212 and 

voun 627 V — 

Nawrolſtr. Uc. 7T. 

* Speziolarzt für 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnore ankronkheit a 
Poludniowa 23 

Cuipl. v. 8-2 und 4-68 xe ꝙts. 

⸗ 

—— 

Nähmaſchine 
und s pezal ãhmaſchine 
in gutem Zuflande zu ka—⸗ 
ſen geſocht. 
ſtraß⸗ 10, Of.. Partene, 

4292 

Fabrikstiſchler 
mi eigner bank u Werk 
zeug ſucht Stellung. Adr 
zu erſahren in d. Geſchäf oft 
d. Alaties. 4607 

We lc an ſla⸗ erkauſen. 

GStridmaſchinen 
8er 60 em, b6eer 50 em, 
6/ 33 em mit ämli m 
30behöbr owie Stulen 
Tich. Spulrad bi ig au 

Zu er ragen 
Nawrotſtr. 48 beim Wirt, 
awiſchen 2-65 Ubr. 

bote unter O. A.“* an die nur gegen BVorein 
Geſchäfſteſt. d. Bl. a42880v·Btſch. Kronen 88 
eca!b.ooo on. Kronen n 

— geſg x ebenem V 
Perfekte lmir·Vorlag m.b. 

Sꝑuitgart 
Seneſelderſit. 13. au 

—— 
s5ftikelnnen 

üe Schlettenmaſchinen per 
ort geſucht Krucza 12. 

a Sirxicherei — 



L 

J 

drelt Vrefſe — Sonniag, ben 26. Norember 1022 

im Werte von Mk. 40.000. Ooo — erhãlt diejenige Perſon, die die Geſegenheit der nahenden TNeuſahrs- Felertage 
benũtzend, uns ein außergewöhnliches Projekt oder evenuell einen originellen Gedanken bezuglich der Propa- 
gierung unſerer aberall bekannten 

Paletots, Pyjamas dute, Schuhe, Wäſche, 
Ceder · Erzeugniſſe ſowie ſamtlicher Mode · firtikel unſeres Geſchaͤſts zugehen laͤßt. 

Henruk Pfeffer, pecueue 3. 

ſchont 
das Hugenlicht, 

XXb as 
Gemaͤtz dem Beſchluß unſerer ordentlichen Generalverſammlung vom 

24. Mai 1923 und auf Grund der Verfuͤgung des herin Finanzminiſſers 
und des Herrn Miniſiers für Handel und Gewerbe vom 21. Sepiember 19023, 
veröffeatlicht im Monitor Polski Ir. 237 vom 18. Oktober 1023, erhöhen 
wir unſer Eiktienkapital 

auf Mk. 250.000.000 
durch herausgabe von 

5.00 btud Ultlen der IIl. Emſſſion zu nom. Nl. IDlb. 
Die alten Aktionäre ſind bereits ſchriftlich zur flusͤbung des Bezugs- 

techtes aufgefordert worden. Der verbleibende Reſt der kiklien, wird an 
Mmiereſſe nien freihandig verkauft zum Preiſe von 

vorläüufſig k. 100 ooo.- pro EAktie. 
Die naheren Bedingungen ſind bei uns zu erfahrrn. Satzungen ſtehen 

auf Wunſch zur Verfagung. Zeichnungen nehmen wir während unſerer 
Kaſſenſtunden von 2-1 Uhr entgegen. 

deuiſche benoſſenſchafisbank in polen, AktBeſ. 
Code, fieje Kosclusaki 4847. X 

IIIEXAALAAAL 7 — 7— 7 — ſ 

— XXX 
Eingetroffen iſt ein großer Poſlen echtes 

Cinoieum 

A I 7 77 

zum Belegen von Fußböden in 
Cokalen, Kontoren u. TNleubauten 

abgepaßte Teppiche und Läufer. F 
Verkauf zu Sabrikpreiſen. — 

Gebr. Halpern, Lodz 
Fabriklager: Wschodnia 50. 

* �* 27 — — 

FF v ẽ ⸗ E e Argautener 

Bri lla uten, —8 — —e——— RKeiften⸗ 
Kaufe und ahle die köchſten Preiſe Schlichter 

N. WARSZzAWSRI 
9 PETRIKAVER STRASSE 9 

um Hofe, uinke Oifizine, 2. Slock 4224 

für einfache Wohle und 
Ra⸗mwolle ſucht SteIung. 
Off. unter Seo lichter“ an 
die Geſchaftaſt. d. B. 

AHLIPSAOCDM 
pehauoarbeltungen 

C. Zusmanek, Petrikauer 19 
nis im Ho'e links 2⸗ter Emgana. 2eter Stock 

Telephon NUr. 24,66 
Ero tielas aigee 

Herpren-⸗Schneider-Atelior 

Fr. Choinacki, 
Lodæ, Slenkioewicera 89 (Front ̟  Laden) 

Abernimmt aller Art ins Fach schlagende 
Bestellungen. 4000 

RNRNRARRARNARRNRXRXNRXX 

IIIIIL 
fur S8chuhwaten;fabtik 

neueſten Syſtens. mit allem Zubehoͤr, preiswert 
rzu verkaufen. 

Naheres ꝛu erfahren bei Szymon Roſenberq. 
Biala · Bielſk. 4279 
XRRXRAODGCCOC.. 

Strickwaren 
jeder firt verkauft die Strickerei Cuiſenſtr. 40, 
2. Stock, Front. 4277 

kanfe ſoſort. 4 mecha iſche Glattftät le⸗Maſchinen oder extentriſche 
4 tv *6 Z71, ein⸗ oder zweitellige Treibmaſchire auf 
10- 12 Sph den. wie auch eine ein⸗ oder zweiſeitig⸗ 
Sopulmaſ hine aus 10-212 Spindeln. Off. mit Prei an⸗ 
gabe unt. Kaufe“ an die Geſchäusft. dyjs8. Bl. 4278 

Wol ohnung. 2 Zimmer oder 1 großes Zimmer und Kuͤche. (moͤglich) 
gentrx. eder nord i abl /l. 1924 oder ſpãter zu mieten 
ge:ucht. Vreis laut Vernbarung. Ein Lefenfir. Front⸗ 
immer kann aba geben weden. GEvent. vertauiche 

BRiupletz ca. 3000 Quadratellen gr. auf Moh ung. 
Grfl. Anre ote unter ohnuno 695 an die Geſchaſts 
ſtelle dieſes Vlatas erbeten. 

J 

4272 

Telephon 18,72 . 

erſpart 

den Stromverbrauch. 

der beſte Sasgluhlichtſtrumpf 
1 

* IXLEL 

VUVUeberall ernältlich! 

n der ganzen Well verbreitet. 

Als Felerlagsgeſchenk « 
50 Ermaßigung erzielt der Kaͤuſer ſchon 

o jedt beim Anlauf von 
Porzellan⸗· 

jance -· 
— filluminium· bß VI. 

Mmik. Warrikoff, Codz 
Miiſch⸗Siraße Nr. 22. 

Gelegenbeit: Wegen Liquidation werden Stein⸗ 
töpfe aller Großen ſowie allertei Braungeſchirr 

billig verkaut. r 

K uber 10 000 D Ellen groß, 2zu ver⸗ 
kaufen. Wo, ſagt die Geſchaäfisſt. d. Bl. 

* 

— 

angrenzend am Bahngeleiſe, 

fISGGCCOSCCOOXSS 



Herzlichen Dank 

Frele Nrefſe — Somſas, den 28 Novemder 1828 

ſagen wir Allen de uns anlaßlich des Hinſcheidens meiner lieben 
Tocht vr und m in xr einzigen an gfigeliebten Schweſter 

Melanſe oiga sulß 
ſo viel Bewene iebevoller Teilnahn e gegeben kaben in«beſondere 
danken wir Herrn daftor Ddiet ich für die troftr ichen Wore im 
Trauerhauſe und am Geabe, dem Kiſch neeſangterein eol“, 
den Herren Ehrentr gern den edlen Blumen und Kanzpenderm 
ſowie allen Fieunden nd Velan en, die der teuren Entſchlafenen 

das letzte Geleit zur Ruhe gegeben. 
Die tlefgebeugte Mutter: Auqguſte Schultz, geb. Schultz, 

Séweſter: Jema Schultz 2 —2 421 

Sountag, den 2. Dezember, 8 Uhr abends, in der Et. Trnitatisk irche 

es Ritcheugeſangoeteins der Sf. Trinſtensgemt iue 
unter freundicher Mwirkung von Frau S Göppert 
(Sopran) und der herren: Dr. med. c. Schicht 
GBarnon) Julius Kerger (Tenor), Sottlieb Teſchner 
(Cello), ſowie des Geſangchotes der vrüdergemeinde (ge— 

milchter Chor). 

Der Reinertrag iſt Zur Weihnachtsbeſcherung für die 
Semeindearmen und für das Idiotenheim beſtimmt. 

Vorverkauf der Eintrillskarten in der Pfarrkanzlei der Trinilalisge⸗ 
meinde. 4300 
—A —— 

der Lodzer JItherverein 
veranſtaltet am J. Dez. 1923 einen muſikaliſchen 

IIIIIL im Lokale des J. Zuges der freiwilligen Feuerwehr, Konſtanfiner 
Straße 4, zu welchem Gönner und Freunde des Vereins freund— 
üchſt eingeladen werden, 

Veginn präc.9 Uhr ab. Rufik liefert Kapellmeiſter Tonfeld. 
Billeſts im vVarverkauf bei: Gebr. Schwalbe, Petrikauer Str. 87, Bruno Butſchkat, 

petrikouer Sir. 113 und Eirno dietel, Petrikauer Str. 107 433 

Kr. 160 
— IA IDIEITT 

Knrchen⸗ he ang⸗ VPerein der 
861. LultatisGemeinde zu Lodz. 

Die herren aktiven u. paiſiven 
* Mitiglie de werden gebeten, an der 

Beerdiaung der Gattin unſeres 
mitgliedes herrn Richard hentich Frau 

Emmui Henſch, geb Radke 
J vollzãhlig teilzunehmen. — Die Beerdigung ſindet am 
J Sonnltog. den 28. November, präziſe 21/, Uhr nachm. F 

J vom Trouerhaue, Petritakuerftr. 223 aus auf dem 
J olten evangeliſchen Friedhofe ſtatt 3 

⸗20 er Rorſtand. 

deallanstalt f. Zann⸗v. Mundkrankheiten 
4 PAtnilttauer toea asae 45 

v. Zahnanezt . Peu 

plombisron eee kcünstlien. Zahne. 
—4 A —Dprreeriae u Teo - 

— E 

— 

cuſchtener Puchhalter 
und korreppondent 

vollſtändig bilanzſicher für ein Wollwaren- Fabriks⸗ 
Lager (Ektiengeſellſchaft) per ſofort geſucht. Gefl. 
fngebote unter „G. 1000 an die Seſchäftsſt. d. B. 

Wehwmetet⸗)lduttt 
für Tücher und Stück⸗Ware in ungekündigter Stellung 
ſucht einen Roſten ab jetzt oder ſräter Derſelbe if 
geneigt als Telhaber mit etwas Geld als Fachmann 
einzu reten. Off unter „Fachmann“ an die Geſchäſts- 
ſtelle dieſes Blattes. 479 

Ein lůchtiger 
Kaufmann 

mit Kapitat wird als Compagnion ezu unſ. gqut 
proſperierendem Wollwarengeſchäſt per J. Janar 
1924 gſucht, zwecks Vergröhßerung des Ge— 
ſchäftes und Verbreilung des Lokals, welches ſich 
am Platze im regſten Stadtviertel befindet. Sefl 
Off. zu richten an die Seſchäftsſt. dieſes Blattes 
unter X. V.“ 4309 

Achiun ! — ium 
ch Glanzende Griſtenz. unns 

Obflweinein ichung gee gnet auch für Beerwein vnd 
Clamoagner beſtehend aus 20 Maſchinen u. Arra aten 
mit Zubehör und Erxſaßg ei en der zirma Philepp 
Mayfarth, Zrantfurt a M mt ca. 40 0 Siter 
Faſtate in ſehr gutem Zuflande ſoſo tpreie wert zu ver⸗ 
Auſen EGptl. für vodz Teilha er mit entpechen en 
Kelle; räu· en pp. bier ax geſucht. Otto Grass, Lodse 
Kopereika AMilsza 61, W. 2. Spreg ſtauden tagl 
von 10—12 und von 5. 407 

— — — 

—X 
betein deitſcſorechenuer katholiken. 
Deutſchen 69mnaſiums eine 

Muſikaliſche 

ſtaltung hiermit hoflichſt eingeladen werden 
4296 

Sonniag. den 2. Dejember, veranſtallet der derein in der Aula des 

Abendunterhaltung 
mit einem reichhalligen Programm von geſanglichen und muſſkaliſchen Dar⸗ 
bietungen. — Beginn 7 Uhr Aends. — der Keinerkrag iſt beſtir mt fur 
die armen Schuler des Deu ſchen Symnaſiums und den Wohllätigkeusfond 
des veranſtallenden dereins, deſſen Mitgnieder und Gönner zu dieſer detan- 

der vorſtand. 
0 

CLodzer Muſik· Verein Stella, 
bereeralftreils abgelegte 

Am Sonnag, dein 2. Dezember 1928 begebt unſer 
Berein bei ſeder Wilterung das das ſeinerzet inſolge des 

fuſt der fahnenweſhe. 
Srogramm: Am Sonnadend, den 1. Dezember, 8 Uhr abende, 
findet im gaale de! Lodzer Sport⸗ u d Turnvereine, Zalonina 82 ſtommers 

für ſämiliche ge andene Vere ne ſatt. — Am Sonnta den 2. Te ember 7Uhe früh, 
Verſammlung der Verene mit ihren Fabaen im Verinslokal⸗ der Lodzer frervilligen 
Feuerwehr, Sienkie vieza 60 Vikr Ausmasſch nach en Gotte«häufern. Ra 
vollzeg ner Veihe begibt ſich der Zug darch die Ewangelitka, Retrik uer bis Zu 
koutra d2, weſe bſt um 11 Uhr ene alaeme ne vphoto⸗ 
graphiſch · Au nah ne gem bt wied. — Na m. 4 Uh ab 

—8 wou unſere Boaͤll, MNigllede 
nebn werten Agebörigen, ſämtliche bef eundete Vereine ſowie Freuſde und Gbaner 
unſeres Berelns höflichſt eingeladen werden —E DBSie Leriwaltung. 

Zeſſeres Mädchen 
das Kochen und NRätmen verſteht, kann ſich 
zum ſofortigen Entritt melden, Pallaſt Hotel, 
Deielna 38, 2 mmer 319. 4314 

Landwirt 
27 Jahre alt. ſucht Siellang, edentuell als zwe ter Be—⸗ 
amſer mehrjährige Lraxis gute Ze aniſſe u. Reſerenzen 
Gefl. Angebote unter O. K.“ an die Geſchäftsſt. d Bl. 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher Kũndigung mit 200 jährlich 
mo atl. — 306 
ejabr — ———— 
langerer Kündigung nach nereinbarung. 

auf Schecklonten vergüten wir 120/, Zinſeñn jaährl 
deutſche Bengewtndant in Polen 

Loda AMeie vosciusaki 4547 4079 

Colz, Peitikouer 

Wiener, ſchwediſche nnd Petersburger 

Galoſchen 
empfiehlt im Groß⸗ und Klein Derkauf zu Fabrikspreiſen Firma 

Adolf Beksleitner & Co. 

Sonniag, den 25. dſs. Mis. ab Ir 
3 Uhr nachmittags —8 

Zakontnaſtr. Nr. 82 

Dhallenturnfeſt 
verbunden mit turneriſchen Aufführungen und 

ſolgendem Tanuz. 
Alle Sportvereine ſind herzlichſt willklommen. 

Die GSauverwaltung 
4240 d. Woj. zu Codz· 

a ——— — 

Deutſhe omane nnd Erzahlungen wie auch polniſche, fran⸗ 
zöſiche und ruſſiſche Bucher in großer Aus-4 

wahl empfiehlt 
— — — r 

die Leihbibliothek der Reuhciten 
von Alfred Strauch, Preſ. Narutowiczſir. 14 

— 

flbonnement monatlich 400. 000 Mark. 

4. 2ug ger ft. feuerwehr. 
Heute, Sonntag, den 25. d. M. 4 Uhr nachm 

Napiurkowſkiego 62/4 

Tanzvergnügen 
Kollegen, Freunde und Gönner ſind freudlichſt 
eingeladen. 
486 

2 mer und kucht 
zu vermieten. 

Reflektanten wollen ihre Off. unter Wohnung 
in der Geſchäftsſt. dſs. Bl. abgeben. en 

ein brunſſuk, 
beſtehend aus 3 Morgen Land mit gemauertem Häus 
chen und Wertſchaftsgebäuden in Balum preiswert zu 
ve kaufen. Naheres zu exfa en Otla Ii, W.l 

beckame preiswert 
welß laliette neuen Kuͤche liſch, Waſſerbank. Küchen⸗ 
rahmen, 2 Stütle und 2 Taburett? einzeln oder im 
ganzen. Me Schultz Naw ot 61266, rechte Ofſtgine. 
8. Etage, Zu beſichligen von 1012 Uhr vorm. a 

ergun⸗t jedes Konversatlonelsaxlkon bis· 
an deu een Taneraut —9— 
u. wird als das zuverlagſlgste daod · — 

onlagewock fur atle betblefe des ao · 
dernen ssons u. Lohens gepricvren 

Prosnenxt vom Verlaug untgeelich 

cdtt 60 FRtitßnß BR. 

— 

Das Komitee · 

leſdors Zeltlkon 
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